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Sie lieliSMcheil Mahlen
Amsterdam, 27. Mai

Die vorläufige Verteilung der Sitze für
oie zweite holländische Kammer in der amt¬
lichen Reihenfolge ist folgende: Römisch-
katholische Staatspartei 31 Sitze (28 auf
Grund der Wahlen im Jahre 1933); Sozial-
demokraten 23 (22); antirevolutionärePar¬
tei (Colijn) 17 (14); christlich»historische
Ilnion8 (10); Liberale4 (7); Freisinnige6
<ö); Kommunisten3 (4); reformierte Partei
S(3); christlich- demokratische Union 2 (1);
WB (Mussert-Bewegung) 4 (0). Die übri¬
gen zehn Parteien bekommen keine Sitze.

Dieses Wahlergebnis zeigt, daß die bis¬
herigen Regierungsparteien gestärkt aus der
Wahl hervorhegangen sind, doch läßt sie
die Möglichkeit einer schwarz-roten Koali¬
tion offen.

AngM auf deutsches Tsepedsboot
Berlin, 27. Mai.

Las zurzeit auf der Reede von Palma
de Mallorca  liegende deutsche Torpedo¬
boot „Albatro  s" wurde am 26. 5. 1937
bei einem Bombenangriff bolschewistischer
Flugzeuge auf die Stadt und auf die Reede
durch vier unmittelbar neben ihm einschla-
gmde Bomben stark gefährdet. Diesem An¬
griff ist besondere Bedeutung zuzumessen, da
aus der Reede zu gleicher Zeit kein natio-
nalfpcmisches Fahrzeug lag. Auf diese. Weise
werden die deutschen Seestreitkrüste, die im
Interesse des Weltfriedens ihrem Kontroll-
dienst in den spanischen Gewässern nach-
gehen, in ihrer Sicherheit ernstlich bedroht.

Ei»fogenann-es WanikGeS
..Weibduw"

Dreister bolschewistischer Schwindel
Genf,  27. Mai. Ein sogenanntes spa¬

nisches„Weißbuch" ist am Donnerstag von
del Bay oder Presse im Auszug ausgehändigt
ivorde». Es umfaßt etwa 21 Schreibmaschinen¬
selten und versucht mit teils erfundenem,
teils entstelltem Material den „erdrückenden"
Beweis zu erbringen, als ob Italien nach Spa¬
nien ei» Expeditionskorpsentsandt hätte, das
sich dort wie eine Besatzungsarmee perhalte.

Die Lage erfordere das direkte Eingreifen
der Länder, denen die Ehre und die Verant¬
wortung obliege, in dem heutigen internatio¬
nalen Leben maßgebend zu sein.

Das Machwerk, das in jeder Zeile durch
seine unverschämte Sprache seinen bolschewi-
ßischen Charakter und Ursprung verrät, kann
nur als ein dreister und plumper Anwurf der
bolschewistischen Machthaber von Valencia be¬
schnei werden.

«Meuburg"-Mtersuchung beendet
Commander Rosendahl als letzter Zeuge

Neuhork, 27. Mai.
.Der Untersuchungsausschußdes amerika¬

nischen Wirtschaftsministeriums in Lakehurst
beendete am Donnerstag seine Untersuchung
des„Hindenburg"-Unglücks und machte da-
don formell dem Marineuntersuchungsaus-
schuh Mitteilung, der sich bis zum Vorliegen
des Ergebnisses der ersten Untersuchung ver¬
tagt hatte. EZ wird angenommen, daß an-
Wchts der gründlichen Verhöre in den letz¬
ten drei Wochen vom Marineministerium
leine weitere Untersuchung  be¬
absichtigt ist.

Als letzten Zeugen vernahm der Ausschuß
"ach einmal Commander Rosendahl,
der darauf hinwies, daß die Untersuchung
didher hauptsächlich auf die Möglichkeit der
Malligen oder fahrlässigen Brandursache
gerichtet war. Er lehnte jedoch zunächst offen
ad, seine eigenen Theorien über die Brand¬
ursachen darzulegen. Rosendahl hob als be-
'dnderz bemerkenswert hervor, daß alle als
Aögllch angenommenen Ursachen von den
sachverständigen als sehr unwahrscheinlich
vezeichnet worden seien.

Unterredung Dr. Schacht—Vincent Auriol
Schacht hatte am Donnerstagnachmittag

..Unterredung mit dem französischen Finanz-
'nimster Vincent Auriol.

Die Erziehungsaufgabe-er
nationalsozialistischen Bewegung

Stabschef Lutze im Reichsführerlager der HI.
Weimar, 27. Mat.

Donnerstag nachmittag sprach der Chef
deS Stabes der SA., Viktor Lutze , vor
dem Reichsführerlager in Weimar zum
Führerkorps der HI . In den Mittelpunkt
seiner einstündigen Rede stellte Stabschef
Luhe. die große weltanschauliche Aufgabe
der nationalsozialistischen Partei und der
SA., auch den letzten deutschen Volksgenos¬
sen zum Glauben an die nationalsozialistische
Idee und an die Ewigkeit des deutschen
Volkes zu erziehen. Stabschef Lutze erklärte
mit Nachdruck, er spreche hierüber nicht als
SA.-Führer, sondern als Nationalsozialist,
weil auch diese Erziehungsaufgabe eine
Aufgabe der gesamten national,
sozialistischen Bewegung  in allen
ihren Gliederungen sei. Daher sieht die SA.
ihr Betätigungsfeld in der Hauptsache nicht
in konkreten Sonderaufträgen, sondern in
erster Linie in der vom Führer gestellten
Aufgabe, die nationalsozialistischeIdee in
jedes deutsche Herz zu tragen und sie so fest
im deutschen Volk zu verankern, daß die
ganze deutsche Nation jederzeit geschlossen
hinter dem Führer stehe.

Der Stabschef bezeichnet« eS als daS Ziel
seiner Führungstätigkeit, die gesamte SA.
vom Führerkorps bis zum letzten SA.-Mann
zu einem einzigen weltanschaulichen Kämpfer
im Glauben an die Idee des Führers und
an die ewige Sendung des deutschen Volkes
zu erziehen. Die nationalsozialistische Be¬
wegung gibt dem deutschen Menschen den
Wehraeist und den Wehrwillen nicht aus

Marxisten gegen die Schweizer
Ligeiibsricdt 6er kl 8. - Presse

-- gl. Parks, 27. Mai.
Auf der kommenden Sitzung der Frei¬

maurerlogen des Großorients m Genf sol¬
len, wie verlautet, neue „Ehrenmrt-
glieder"  ausgenommen werden, und zwar
werden in diesem Zusammenhang genannt:
Titulescu , Litwinow-  Finkelstein,
Giral , Miacha , Negrin . Diaz  und
vielleicht auch Dolores Jba 'ruri.  Alle
diese Mitglieder sollen ein „Ehrendiplom"
erhalten. Auf der kommenden Sitzung der
Großloge sollen hauptsächlich zahlreiche
Vertreter des Freimaurertums Frankreichs,
Spaniens und Englands sowie der Kolo¬
nialgebiete anwesend sein.

Auch der berüchtigte„Fall A Prato" hat
nun selbst in den Völkerbundspalast Ein¬
gang gefunden, da es ausgerechnet der
sowjetrussische Außenkommissar Litwinow-
Finkelstein für notwendig hielt, für diesen
von der Schweiz ausgewiesenen Hetzjour¬
nalisten einzutreten. A Prato, der von den
schweizer Behörden schon mehrmals ver¬
warntworden war, hatte bekanntlich in dem
von den Valencia-Bolschewisten finanzierten
Blatt „Journal des Natrons" eine Greuel-
und Lügenpropagandaentfaltet, die nach
der Auffassung der Regierung mit dem
schweizer Neutralitätsstandpunkt unverein¬
bar war. Ans Veranlassung der französi¬
schen Marxisten, die sich für ihren Genossen
A Prato rächen wollten, wurde kurz darauf
in Frankreich das in Genf erscheinende
nationale Morgenblatt „La Suisse" ver¬
boten. Diese Zeitung, die namentlich in den
französischen Grenzstädten viel gelesen wird,
hatte nämlich als erste den Fall A Prato
ausgegriffen und dessen Ausweisung ver¬
langt. Aus zahlreiche Proteste der Bevölke¬
rung der französischen Grenzorte hin hat
sich allerdings das französische Innenmini¬
sterium jetzt dazu entschließen müssen, dieses
Verbot rückgängig zu machen.

Im Anschluß an die AusweisungA Pratos
hatte der in Genf bestehende Journalistenver¬
band, dem übrigens nur ein Bruchteil der am
Völkerbund arbeitenden Journalisten an-

Hurra-PatriotismuS, sondern aus dem
Glauben und der Weltanschauung heraus.
Die militärische Sicherheit Deutschlands nach
außen aber wird durch ein anderes Jnstru-
ment gewährleistet, das der Führer dem
deutschen Volk geschenkt hat: Die deusche
Wehrmacht,  die den deutschen Menschen
in der Wehrkunst und im Wehrkönnen aus¬
bildet.

Stabschef Lutze ging dann auf die der
SÄ. vom Führer gestellten Aufgabe der NS.»
KamPsspiele  ein. Genau wie der Ratio-
nalsozialismus in der Kampfzeit immer die
Synthese der Ärbeit der Stirn und der Faust
verkündet habe, so solle in den Kampfspielen
auf dem Neichsparteitag die Synthese von
Weltanschauung und Körper zum Ausdruck
kommen. In Zukunft bildeten die Reichs¬
parteitage nicht nur wie bisher im politi¬
schen, weltanschaulichen und kulturellen
Leben der deutschen Nation die alljährlichen
Höhepunkte, sondern auch auf dem Gebiet der
körperlichen Ertüchtigung des deutschen Vol¬
kes. Die von der SA. durchgeführten NS.-
Kampfspiele stellten damit auch zugleich die
umfassende Leistungsschau über das Sport-
können des deutschen Volkes dar.

Stabschef Lutze schloß mit einem eindrucks¬
vollen Bekenntnis zu der aus der Kampf¬
zeit gewachsenen Kameradschaft von SA.
und HI.

Die HJ.-Führer dankten dem Stabschef
für seine mitreißenden Worte mit begeister¬
tem Beifall.

Regierung— Litwinow» Rache
gehört, von der Regierung die Genehmigung
eines Völkerbundsjournaltsten-
statuts  verlangt, das diesen Schmierfinken
völlige Freiheit gewähren sollte. Wie wir schon
vor einigen Tagen berichtet haben, erfuhr die¬
ser Antrag im Schweizer Nationalrat durch
BundespräsidentMotta  eine scharfeAb-
fuhr,  wobei er erklärte, daß es die Schweiz
nicht dulden könne, daß unter Schmälerung der
Schweizer Souveränitätsrechte Emigranten
und ausländische Journalisten auf Schweizer
Boden sich nach eigenem Ermessen austoben
dürfen.

Nun haben die jüdisch-marxistischen Journa¬
listen in Genf einen neuen Vorstoß unternom¬
men, um ein derartiges Statut zu erzwingen.
In einer geheimen Ratssitzung schnitt Lit-
winow-Finkelstein auf ihre Veranlassung hin
diese Frage an und erreichte es auch, daß sich
der englische und der französische Außenmini¬
ster für sie interessierten. So wurden denn der
chinesische Ratsvertreter und der Generalsekre¬
tär des Völkerbundes beauftragt, diese An¬
gelegenheit mit der Schweizer Regierung zu
besprechen. Litwinow-Finkelstein hatte in die¬
ser Sitzung sogar die bodenlose Frechheit, der
Schweiz Lehren über die Pressefreiheit zu er¬
teilen! Es besteht kein Zweifel daran, daß sich
Herr Litwinow durch dieses Vorgehen gegen
die Schweizer Regierung dafür rächen will, daß
diese seinerzeit gegen die Aufnahme Sowjet¬
rußlands in die Genfer Liga stimmte. Wahr¬
scheinlich wird die Bundesregierung ihm auch
diesmal die richtige Antwort erteilen.

Uebcrtragung auf alle Reichsscnder
X Berlin, 28. Mat

Heute, Freitagabend um 20 Uhr, spricht
Reichsminister Dr. Goebbels  auf einer
Massenkundgebung des Gaues Groß-Berlin
in der Deutschland-Halle. Er wird bei dieser
Gelegenheit dem Kardinal-Erzbischof Mun-
delein in der Frage der kirchlichen Sitten¬
prozesse die gebührende Antwort geben. Der
deutsche Rundfunk überträgt mit allen Sen¬
dern diese Kundgebung ab 20.15 Uhr.

England drangt aut Waffenstillstand
Reu« Schwierigkeiten von seiten der Roten

— Kompromißsuche in Genf
Llgellbsriolit 6er d! 8. - Presse

CA. London, 27. Mai.
Trotz aller Schwierigkeiten bemühen sich

die britische Diplomatie und ihr Chef in
Genf, Verhandlungen über einen Waffen¬
stillstand in Spanien in die Wege zu leiten.
Was die auf seiten der Roten kämpfenden
Freiwilligen anlangt, steht man gegenwärtig
vor einem neuen Dilemma, nachdem sich
herausgestellt hat, daß Die„Internationalen
Brigaden" größtenteils aus Elementen be.
stehen, die aus begreiflichen Gründen keinen
Wert darauf legen, in ihre Heimat zurück¬
befördert zu werden. Man spricht daher von
einer vorläufigen Unterbringung in Sam¬
mellagern hinter dem Kampfgebiet. Diese
Lösung hält man jedoch für wenig„zufrie¬
denstellend". Außerdem ist man sich in
London bewußt, daß sowohl die brt-
tische wie die französische Ne-
gierung nur eine geringe Kon¬
trolle über ihre Untertanen be-
sitzen.

Anscheinend bemüht sich Eden in Genf, die
ihm höchst ungelegen kommenden Vorstöße
der Valencia-Bolschewisten dadurch abzu¬
biegen, daß der Rat seine Nichtzuständigkeit
in dieser Angelegenheit seststellt und sie dem
Nichteinmischungsausschuß überweist. Außer¬
dem soll in Genf die platonische Resolution
verfaßt werden, daß eine baldige Beilegung
deS spanischen Bürgerkrieges der Wunsch
aller sei. Der diplomatische Korrespondent
des „Daily Herald" erklärt, man werde
einen zweiten Versuch unternehmen, um zu
einem Waffenstillstand und zur Zurück¬
ziehung der ausländischen Freiwilligen zu
kommen, da der erste Versuch als gescheitert
zu betrachten sei.
3' -Millionen an Maltern verloren

End« des Londoner Autobusstreiks—
Die Streikziele wurden nicht erreicht

London, 27. Mai
Der Londoner Autobusstreik wurde nach

Verhandlungen unter dem Vorsitz des eng¬
lischen Arbertsministers noch am Mittwoch¬
abend beigelegt. Die Arbeit wird am Freitag
wieder ausgenommen.

Der 27tägige Londoner Verkehrsstreik be¬
deutet, so schreiben die Zeitungen, einen Ein-
nahmeverlust von insgesamt6 050 000 Mark.Die 25 000 Streikenden verloren
nicht weniger alS5V , Millionen
Mark Gehälter.  Ihre Hauptforderung,
die Einführung des 7V-stündigen Arbeits¬
tages, haben stenichtdurchgesetzt,  son¬
dern sich mit dem Versprechen begnügen müs¬
sen, daß man sich später mit dieser Frage be¬
fassen werde.
Die-eutfche Flagge weht unbeirrt

Neuhork, 27. Mai.
Wie aus San Franzisco gemeldet wird,

flattert über der blumengeschmückten Fest¬
bühne an der Goldenen-Tor-Brücke auch die
Hakenkreuzsahne ungeachtet der Drohungen
radikaler Gewerkschaften, die Eröffnungs¬
feierlichkeiten zu boykottieren. Die erneute
Hissnng der deutschen Fahne erfolgte auf An¬
ordnung des Festausschusses.

Der Flaggenzwischenfall wird in amtlichen
amerikanischen Kreisen alz ein Rowdh-
Streich gewisser radikaler
Gruppen  aufgefaßt. Befriedigung herrscht
darüber, daß Bürgermeister Rosst, der als
erfahrener, vernünftiger und fremdensreund-
licher Beamter seit Jahren in Amerika be¬
kannt und geschätzt ist, es entschieden abge¬
lehnt hatte, die Reichsflagge zu entfernen
und mit der Verhaftung der Störenfriede
gedroht hatte. Es ist anzunehmen, daß die
Polizei alles aufbieten wird, um die Wieder¬
holung eines solchen Zwischenfalls zu ver¬
hindern.

Der Flaggenzwischenfall von San Fran¬
ziska wurde durch den Bürgermeister Rosst
rasch und in befriedigender Weise beigelegt.
Der Bürgermeister suchte den deutschen
Konsul aus und drückte ihm sein Bedauern
über den Zwischenfall aus. Er ordnete fer¬
ner an, daß die miss neue gehißte Haken-
kreuzslagge von Polizeiposten gegen die
eventuelle Wiederholung von Rowdyangris-
fen geschützt werde.

VsWewiften und Freimaurer



Auch in-er Kttche prvkestitten!
LIgenderlebt cker II 8. - kr « , »«

dk. Karlsruhe. 27. Mal.
Bei einem Dienstappell der Gauleitung

Baden  gab Gauleiter Robert Wagner
bekant, daß es künftig nicht geduldet werden
kann, daß Beamte stillschweigend und ohne
Protest in erlaubter , anständiger
Horm  gegen Schmähungen des National¬
sozialismus in Veranstaltungen oder „Got¬
tesdienstes" hinnehmen, die diese Bezeich¬
nung nicht verdienen. Gegen Beamte, die in
solcher Weise gegen Treu und Glauben ver¬
stoßen, soll künftig sofort in Die n st str a f-
versahren mit dem Ziel der Ent¬
lassung  eingeleitet werden. Für Partei¬
genossen betrachtet der Gauleiter einen Pro¬
test in solchen Fällen als selbstverständlich.

Ae Mag feiert denW. Geburtstag
Glückwünsche des Reichsverkehrsministers

Hamburg, 27. Mai.
Die H a inb u r g°Ameri ka - Li n i e

konnte gestern auf ihr SOjähriges Bestehen
zurückblicken. Aus diesem Anlaß war das
Verwaltungsgebäude der Hapag am Alster¬
damm festlich geschmückt. Von den Dächern
wehen die Fahnen des Reiches und des Be¬
triebes. In der Halle des Hauses häufen
sich wie auch im Sitzungssaal die Angebinde
der Hapagsreunde, die sich mit Glückwünschen
seit den ersten Vormittagsstunden einfanden.
Ebenso haben hier einige Schaustücke
aus der frühesten  Hapagzeit
Platz gesunden, „Hapag-Museum", die viele
interessierte Betrachter fanden.

Die Hapag begann ihren SV. Geburtstag
mit einem Betriebsappell  ihres ge-
samten Hamburger Betriebs. Der Betriebs-
sührer und Vorsitzende des Vorstandes der
Hapag, Dr. Walter Hoffmann,  warf
nach einem Vorspruch eines Werkscharman¬
nes einen Rückblick auf die wechselvolle Ge¬
schichte der Gesellschaft. Stolz und Freude
müsse jeden Gefolgfchaftsangehörigen er¬
füllen, wenn er den neuen Auftrieb in der
Hapag betrachtet, der allein dem un¬
ermüdlichen Aufbauwillen des
Führers zu danken  sei. Nach einem
Appell an die Betriebskameraden gab Tr.
Hoffmann unter dem Beifall der Versam¬
melten eine Reihe von sozialen Maßnahmen
der Betriebsführung bekannt. Mit einem
Gedenken an den Führer und den Liedern
der Nation wurde der eindrucksvolle Auftakt
zum Jubiläumstag beschlosten.

Reichsverkehrsminister Dr. Dorpmül-
ler  hat an den Vorstand der Hapag ein
Glückwunschschreiben  gerichtet in
dem es u. a. heißt: „Es wird immer ein
Ruhmesblatt in der Geschichte der Ham-
burg-Amerika-Linie bleiben, daß sie nach
dem Verlust ihrer Flotte durch den Krieg
und den Versailler Vertrag in überraschend
kurzer Zeit den Neuaufbau einer Flotte
durchführte, die den Wettbewerb mit den
Großreedereien des Auslandes ausnehmen
konnte."

Mardoiml- lehnt Abelstttel ab
London, 27. Mai.

Ramsay Macdonald,  Großbritanniens
früherer Ministerpräsident und bisheriger Prä¬
sident des Geheimen Staatsrates, hat dem
König seinen Rücktritt überreicht. Sein Nach¬
folger dürste Lord Halifax  werden. Mac-
oonald wird nicht nur nicht in das Oberhaus
übersiedeln, er hat auch die anaebotene Er¬
hebung in den Adelsstand abgelehnt.

Aufruf-es Führers
-um Reichssportrvellkamps der HS

Berlin. 27. Mai.
Der Führer hat zum Reichssportwett¬

kampf der Hitler-Jugend den folgenden Auf-
ruf erlasten:

„Es ist mein Wille, daß die gesamte
deutsche Jugend sich einmal im Jahre einer
großen sportlichen Leistungsprüsung unter-
zieht und mit dieser vor der ganzen Nation
Zeugnis ablegt von der Kraft und Unbesieg¬
barkeit des Volkstums. Ich rufe daher
jeden deutschen Jungen und jedes
deutsche Mädel  zur Teilnahme am
diesjährigen Reichssportwettkamps der Hitler¬
jugend auf, den ich damit zu einem ständig
sich jährlich wiederholenden Fest der deut¬
schen Jugend erkläre. Die Durchführungd '
fes alljährlichen Reichssportwettkamp,-,
der Hitler-Jugend übertrage ich dem Jugend-
sührer des Deutschen Reiches.

Ado l s Hi t l er."

Aufruf des Zugendführers
des Deutschen Reiches

Der Führer und Reichskanzler hat die
gesamte deutsche Jugend zum Reichssport¬
wettkampf der Hitler-Jugend aufgerusen.
Nach seinem Willen sollen alle deutschen
Jungen und Mädel an diesem größten
Sportfest der Welt teilnehmen. Gibt es ein
schöneres und stolzeres Bild von der er¬
wachten Lebenskraft unseres Volkes als die
geschlossene und geeinte Jugend stark und
cinsatzfroh im harten sportlichen Wettkampf.

Ihr alle. Jungen und Mädel, nehmt
innerhalb einer sportlichen Kampfmannschaft
an diesem Wettkampf teil; jeder Einsatz und
jede Leistung erfolgt für eine Gemeinschaft.
Lernt im sportlichen Wettkampf erkennen,
daß alles , was wir tun . für eine
größere Gemeinschaft — unser
Volk — getan wird.  Zieht mit freu¬
digem Herzen und stolzem Mut hinaus auf
den grünen Rasen und aus den Sportplatz
und erfüllt die Forderung des Führers.

In diesem Wettkampf sollt Ihr zeigen,
was Ihr könnt und was Ihr gelernt habt.

Ihr sollt aber auch Eure Schwächen erken¬
nen, um mit erhöhter Anstrengung diese
Schwächen auSzumerzen. Eine große und
umfastende Leistungssteigerung sei das Ziel.
Aus erhöhter Leistung aber erwächst Stolz
und Freude. Der Tag der sportlichen Lei¬
stung soll für Euch zugleich ein Tag der
Freude werden; aus dieser Freude aber sei
Euch allen neue Kraft und noch größere
Bereitschaft erwachsen zum Dienst an
Deutschland.

Der Jngendsührer des Deutschen Reiches
Baldur von Schi rach.

»

Ferner erließ der Reichssportführer und
Beauftragte für die Leibeserziehung der
deutschen Jugend. Obergebietsführer von
Tschainnrer und Osten,  einen Aufruf
,um Reichssportwettkamps der HI.
ZWthefe vsn Körper, Seift und Seele
Reichsleitcr Dr. Ley vor NS.-Lehranwärtern

Berlin, 27. Mai.
Wie die „Nationalsozialistische Parteikorre-

pondenz" meldet, sprach Dr. Leyam  Mittwoch
vor dem ersten Lehrgang nationalsozialistischer
Lchranwärter für die Ordensburgen der
NSDAP., wobei er sich eingehend mit den ern¬
sten Problemen der nationalsozialistischen
Dienst- und Lebensgestaltung des deutschen
Menschen befaßte. Alle täglichen Lebensfragen,
wie Erhaltung der Arbeitskraft, formende Er¬
holung, Ausgleich der körperlichen, seelischen
und geistigen Belastungen, Unnötigkeit der
Nervosität, Vermeidung der Einseitigkeit der
Lebensweise und Anerkennung des gesunden
Instinkts wurden klar und eindeutig Umrissen.
Dr. Ley betonte die ganz besonderen Pflichten
der Lehrenden und Leitenden, die sich täglich
vor dem absolut gesunden Instinkt
unserer schaffenden Bolksgenos.
senzu  verantworten haben. Zusammenfastend
schloß Dr. Ley seine weittragenden, für die
Lehranwärter sehr bedeutungsvollen Darlegun¬
gen mit der Herausstellung der immer zu beach¬
tenden Synthese von Körper, Geist und Seel'
alz 1 : Leitarundsatz unserer Weltanschauun

Neue Streikwelle in USA
Kommunistischer Terror macht 1VVVVS Arbeiter brotlos

X Neuyork, 27. Mai
Die mit Spannung erwartete Auseinan¬

dersetzung zwischen dem entschiedenen Ge¬
werkschaftsgegnerHenry Ford  und dem
kommunistischen Gewerkschaftsbonzen John
Lewis  hat begonnen. In der Ford-Fabrik
inRichmond (Kalifornien ) mußte die Ar¬
beit eingestellt werden, weil die gewerk¬
schaftlich organisierte Belegschaft in den
Ausstand getreten ist. Streikposten am Ein¬
gang des Werkes verhinderten die Arbeits¬
willigen an der Fortführung des Betriebes.
Schon seit Wochen hat der Sonderbecuf-
tragte Lewis', Homer Martin,  sein
„Hauptquartier" in der Nähe einer Privat-
bcsitzung Fords aufgeschlagen, ließ sich ein
eigenes Telephon legen und leitete von dort
aus die Streikpropaganda. Der Streik in
Richmond wird als der er ste S chka g d er
Gewerkschaft gegen Ford  bezeichnet,
den man zwingen will, die gewerkschaftlich«
Organisierung seiner Arbeiter anzuerkennen.

In Detroit  selbst, wo sich die Haupt-

-werke Fords befinden, hat diese Hetze bisher
nur eine umgekehrte Wirkung gehabt: Zwei
Agenten Martins, die Flugschriften mit
Streikanssorderungen verteilten, wurden von
den Arbeitern Fords verprügelt, so daß sie
Polizeilichen Schutz erbitten mußten, um vor
weiteren handgreiflichen Auseinandersetzun¬
gen mit der Ford-Belegschaft bewahrt zu
bleiben.

Damit ist der Kamps gegen die kommuni¬
stischen Wühler, gegen den Arbeitsfrieden in
einen neuen, entscheidenden Abschnitt ge¬
treten. Henry Ford, der Erfinder des laufen¬
den Bandes, der Mann des seelenlosen,
mechanisierten Industrialismus, hat das
Ringen zur Verteidigung der Welt von
gestern ausgenommen. Sein Werk ist die
letzte Zitadelle des selbständigen Kapitalis¬
mus. Als John Lewis, der zweifellos von
Moskau finanzierte Demagoge, dis Beleg¬
schaft der Ford-Werke in seine Reihen zwin¬
gen wollte, verbot Henry Ford die gewerk¬
schaftliche Organisierung seiner Arbeiter.
Das war die Kanwkansage. Nim ist Lewis

zum Angriff üdergegangen— über den Teil¬
erfolg in Richmond ist er allerdings Ml
hinausgekommen. Von den 150 000 Fnch.
Arbeitern sollen 10 000 bereits bei Lewiz
ganisiert sein. Ihnen gab er nun das Streik-
signal. Nur in Richmond wurde es aufae.
nommen. In Detroit selbst wurde es mH
Prügeln beantwortet. Ter Auftakt des
Kampfes ist geräuschvoll. Aus seinen Aus.
gang wartet ganz Amerika mit Spannung
Auch die Arbeiter— denen in diesem Kamps
als erstes Arbeitslosigkeit und Hunger drohen
die durch das Bewußtsein, in einer„vorbikr!
lichen Demokratie" zu leben, nicht gemildertwerden.

Gleichzeitig hat John Lewis auch der
Stahjindustrie  den Krieg erklärt. In
Canton (Ohio ) wurden sechs Werke der
Nepublic Steel Corporation, Amerikas drist.
größtem Stahlkonzern, der insgesamt 55W
Arbeiter beschäftigt, durch Streik stillgelegt,
weil die Werksleitung die Lewis-Gewerk^
schaft nicht als alleinige Unterhändlerin an.
erkannt hat. Bis jetzt sind dadurch 14W
Arbeiter brotlos  geworden. Streik.
Posten errichteten in den Straßen sogar
Barrikaden, die von der Polizei weggeräumt
werden mußten. Arbeitswillige wurden von
Streikenden überfallen und schwer verletzt.
Auch in Aoung 8 town  ist in drei Stahl,
werken ein wilder Streik ausgebrochen, der
80 000 Arbeiter brotlos machte. Nur der Ge.
werkschaftSbonze Lewis triumphiert au!
Kosten hungernder Arbeiter. . .

ISS neue iraprSMme Flugzeuge
süe Valencia

San Sebastian. 27. Mai.
Am Donnerstag früh versuchten die qy

Vormittag im Sektor von Orduna gescW
gene» Bolschewisten, ihre verlorenen StH
jungen zurückzuerobern. Nach zweistündigem
von beiden Seiten mit Erbitterung geführten
Maschinengewehr- und HandgranatenkanÄ
auf den Höhen von San Pedro  muß«
sich Ler Gegner unter schweren Verlustes;
wieder zurückziehen. Die schwere und leichts
nationale Artillerie beschoß am Vormittag
die feindlichen Stellungen nordöstlich von
Orduna. Mehrere bolschewistische Ueberläib
fer berichteten übereinstimmend, daß ihre
Vorgesetzten ihnen das Eintreffen von IW
Flugzeugen aus Valencia und Frankreich(!)
versprochen hätten.

Am Mittwoch ist, wie bereits gemeldet,
von nationalspanischen Flugzeugen ein Flug¬
zeug der neugegründeten„französischen" Ge¬
sellschaft„Air PyränSes", die die Streck
Bahonne—Vilbao befliegt, unweit von Bil¬
bao auf den Höhen von Sopelana zur Nos-
landung gezwungen worden. Die Gesellschaft
„Air Pyrönöes" ist, wie auch„Jour" schon
richtig meldet, de facto von den Bolschewisten
in BWoa im Einverständnis mit der fran¬
zösischen Negierung ins Leben gerufen wor¬
den und wird auch zum größten Teil von
Bilbao finanziert. Die französischen Gesell¬
schafter sind lediglich Strohmänner. M
Kenntnis dieser Sachlage hat die national¬
spanische Regierung bereits vor der vor eint,
ger Zeit erfolgten Eröffnung der Linie ie-
kanntgegeben. daß sie jedes ,Flugzeug dieser
Gesellschaft, das sich nationalspanischem
Hoheitsgebiet nähere, rücksichtslos angreisen
lasten werde, da sie diese neue Luftverkehrs¬
linie bei der bestehenden Kriegslage als neu-
tralitätswidrig betrachte. Da sich diese Lime
im Personen- und Materialtransportfür die
Bolschewisten in Bilbao zweifellos dauernd
neutralitätswidrig betätigt, sind die Gegen¬
maßnahmen der nationalspanischen Regie¬
rung als in jeder Weise gerechtfertigtMbe-

! trachten?

(65. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jimmy," lobte sie ihn, „Sie sind großartig!"
„Das steht nur so aus," scherzte er, wurde dann aber

rasch ernst und teilte ihr in Eile mit, daß er die Träger
unter Führung eines verläßlichen und ihm warm empfoh¬
lenen Schwarzen zum Mbemkuru vorausmarschieren laste.
Auch eines der Autos begleite die Abteilung. „Wir neh¬
men den anderen Wagen, Grete, verstehen Sie? Holen
Peter und fahren unseren Leuten nach, ohne noch einmal
nach Lindi zurückzukehren. Ich nehme nur einen Mann
mit. Mehr brauchen wir nicht."

Sie war einverstanden, aber etwas anderes brachte sie
zur Sprache, über das sie lebhaft nachgedacht hatte.

»Ich meine die Autos, Jimmy. Sie haben es gut ge¬
meint, das weiß ich. Aber haben Sie auch an das Benzin
gedacht?"

»Jawohl. Und außerdem bekommt man in allen grö¬
ßeren Ortschaften, was man haben will."

Grete seufzte. Ja . weil jetzt überall Jimmys Landsleute
saßen und nur auf den Knopf drücken brauchten, um ganze
Schissstadungen irgendwelcher Dinge ins Land zu zaubern.
„Und an die Flüsse haben Sie auch gedacht. Jimmy?"

„Ja. auch an die Ftüste," nickte er. „Man werde, so
weit es möglich sei, Brücken benutzen. Der Krieg habe
überall in Deutsch-Ostasrika Notbrücken erstehen lasten, die
den Truppen als Uebergang gedient hätten. Wo keine
seien, würde man eine Furt suchen. Und außerdem sei die
Regenzeit vorbei und die meisten Flußläuse seien trocken
wie ein Hund in seiner Hütte. Der Vergleich sei zwar nicht
ganz richtig, fügte er hinzu, aber sie wisse sicher, was er
meine. Na, also, dann sei ja alles in Ordnung. Und ie
solle sich wirklich keine Sorge machen. Ueber nichts. Ob ie
ihm das versprechen wolle? Gut, allright, kein Wort mehr
darüber."

Um sieben marschierte die Abteilung los. Eine halbe
Stunde später setzte sich die andere in entgegengesetzter
Richtung in Bewegung. Evelyns stand am Fenster, weinte
und winkte, bis das Auto im verdämmernden Abend ver¬
schwand, eine riesige Staubwolke hinter sich zurücklassend.

Die Aufregungen dieses Tages hatten Grete keinen
klaren Gedanken mehr fasten lasten, nun aber, wo sie
ruhig und geborgen neben Jimmy saß, der den Wagen in
höllischem Tempo über die verhältnismäßig gute Straße
führte, fing ihr Hirn wieder zu arbeiten an. und daß es
Peter war. um den sich all ihr Sinnen drehte, konnte nicht
wundernehmen. Peter, Peter!

Daß Jimmy ihre Hoffnung teilte, ihn lebend aufzufin¬
den, stärkte sie, gewiß, aber was dann, wenn sich diese
Hoffnung als jeerer Wahn erwies? Ein Frösteln überlies
sie. Sie sah ihn vor sich- groß, stark, mit leuchtenden
Augen- großer Gott, und nun vielleicht tot und starr?

Jimmy fuhr plötzlich langsamer. „Grete, was haben
Sie?"

„Nichts- nichts- "
Aber er wußte, daß sie weinte. „Seien Sie doch tapfer,

Mädel," sprach er ihr Mut zu. „Einem Kerl wie Peter ge¬
schieht doch nichts! Wenn einer einen Puff verträgt, dann
ist er es. Kops hoch. Grete, wir kriegen ihn schon noch zu
fassen!"

Ach, es war ja so schön, solche Worte zu hören. Jimmys
Glaube an Nettung stand so unerschütterlich fest, daß sie
ansing, sich ihrer Zweifel zu schämen. Und mit Gewalt
zwang sie ihre Gedanken in eine andere Bahn . . .

Der Mond stand als große, blanke Scheibe am Himmel
und machted« Nacht fast zum Tage. Die Straße war stark
belebt. Unaufhörlich begegneten ihnen Wagen, die mit Zel¬
ten hoch beladen waren. Ein Troß von Pferden, Trägern
und Schlachtvieh verriet nur zu deutlich, wie verschwende¬
risch der Gegner mit allem ausgerüstet und versehen war.
Vom Kampseslärm war nichts zu hören. Die Front hatte
sich weit, weit naL Süden verschoben, der Grenze Portu¬

giesisch-Ostafrikas zu. Jimmys Wagen hielt sich wacker. Der
Motor schnurrte wie ein gutgeöltes Uhrwerk. Steigungen-
und es gab hier fast nur Steigungen, die nur ab und zu
von slachgelegten Strecken unterbrochen wurden — bewäl¬
tigte die Maschine spielend. Und so etwas schied die eng¬
lische Militärverwaltungwegen Unbrauchbarkeit aus! Na¬
türlich. wer Material so verschwenden durfte, mußte ja letz¬
ten Endes der Ueberlegene bleiben. .

Dann, mit einem Schlage, wurde die Straße schlecht. In
die ersten Schlaglöcher fuhr Jimmy noch ahnungslos hin¬
ein, aber dann wurde er vorsichtiger, weit er wohl wußte,
was ein Achsenbruch in dieser Nacht für Folgen haben
konnte. Im 5-Kilomstertempo krochen sie vorwärts und er
fluchte weidlich darüber.

Der Eingeborene, der es sich im Rücksitz bequem ge¬
macht hatte, schnarchte laut und bewies damit, daß Auto¬
fahren für ihn keine Sensation bedeutete. Er erwachte erst,
als ihn Jimmy durcheinanderschüttelte. Das geschah in dem¬
selben Augenblick, als im Osten der glutrote Sonnenbad
seinen neuen Tageslaus begann.

Durchfroren stand Grete neben dem Wagen und ver¬
suchte, sich durch das Schlagen mit den Armen warm zu
machen. Die Männer brachten den Wagen von der Straße
und verbargen ihn im Gebüsch. Dann verglich Jimmy noch
einmal die Stelle, an der sie sich befanden, mit der Skizze-
Sie zeigte die Straße nach Ndanda und trug dort, wo die
Entfernung nach diesem Ort nur noch etwa zwanzig Kilo-,
Meter ausmachte, den Vermerk: Baumleiche.

Jimmy nickte. Drei Meter von der Straße entfernt lag
ein riesiger Affenbrotbaum entwurzelt auf der Erde. Seme
starr in die Lust ragenden Wurzeln wirkten im Mge«
Licht des Tages, das noch mit den letzten Schatten der
Nacht um die Macht rang, gespenstisch. Im Niedersturzen
hatte der Baum zahlreiche seiner schwächeren Artgenogeu
mitgeristen. Das Holz war morsch. Wo' peinlich hatte schon
Im vorigen Jahr ein Blitz den Riesen getrossen und gesaul-
Fraglos war dies die Stelle, an der man von der Straß«
abzuzweigen hatte, wenn man die mitten im Busch ver¬
steckte Hütte finden wollte. , , ,,

«Fortsetzung foW
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p- lttifche Krrir- rraOrichterr
Dank des Führers «ach Paris
«ul ein Begrüßungstelegramm der reichsdeutschen
Monte in Paris anläßlich der Einweihung des
Deutschen Hauses auf der Weltausstellung ant¬
wortete der Führer : „Den deutschen Volksgenossen
in Paris danke ich sür die mir anläßlich der
ilrölfmiiig deS Deutschen? Hauses der Weltaus¬
stellung telegraphisch übermittelten Grüße , die
sch im Geiste treuer Verbundenheit herzlich er¬
widere.'

Dl« Kommandanten der argentinischen
Linienschiffe
Madavia ' und „Moreno ' , die gegenwärtig in
Hamburg bzw. Wilhelmshaven vor Anker liegen,
wurden am Donnerstag vom Führer empfangen.
Sine Abordnung der beiden argentinischen Kriegs-
schisse legte am Ehrenmal Unter den Linden
einen Kranz nieder.

Auch Vergnügen erst ad v. Juni
Der Vergnügungspark der Weltausstellung wird
am S. Juni eröffnet werden.

Abschluß der Genfer Tagung
Tie VölkcrbundSversammlung hat in Uebercin-
stimmung mit dem VölkerbnndSrat den Prosessor
Sharles de Bischer  an der Universität Gent
(Belgien) zum Mitglied deS ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshofes im Haag gewählt . Hier-
aus wurde die außerordentliche Tagung der Ver-
sammlung geschloffen. Der Beginn der Herbst-
tag,mg wurde aus den l3 . September festgesetzt.

Sortot als BüiMkMWr enthoben
Paris , 27 . Mai.

Wegen angeblicher „Unregelmäßigkeiten " , die
darin bestanden , daß die Glühbirnen im Rat¬
haus von St . Denis nicht dauerhaft genug
waren und Kohlenlieferungsaufträge finanziel¬
len Gönnern der Kommunisten entzogen wur¬
den, hat der französische Innenminister den be¬
kannten Führer der Französischen Volkspartei
und Anreger der „Freiheitsfront " , Jacques
Doriot,  seines Amtes als Bürgermeister von
Tt. Denis enthoben . Er bleibt jedoch Mitglied
des S ' dtrates.

Der abgesetzte Bürgermeister von St.
Denis, Doriot,  hat seinen Rücktritt als
Stadtratsmitglied mitgeteilt . Er will dadurch
Neuwahlen zum Stadtrat  Hervor¬
rufen und sofort mit feinem Wahlfeld¬
zug in St . Denis  beginnen . Außerdem
Kat Doriot beim Stadtrat Einspruch gegen
seine Absetzung als Bürgermeister erhoben.

Diese Absetzung bildete das innenpolitische
Gesprächsthema der Pariser Morgcnpresse.
Während die Blätter der Linken unumwun¬
den ihrer Freude Ausdruck geben , daß die
„Volksfront ' -Regierung endlich diesem Geg¬
ner das Genick gebrochen und ihn seiner
Funktion als Bürgermeister enthoben hat,
sind in langen Kommentaren die angebliche
Unzuverlässigkeit in der Verwaltungsarbeit
Doriots nachzuweisen suchen , sprechen die
Blätter der Rechten von einer rein Politischen
Maßnahme , mit der die nationale Opposition
getroffen werden sollte . „Matin " läßt sich
Vom zweiten Bürgermeister von St . Denis
«klären , daß die Angriffe gegen Doriot i n
keiner Weise begründet  gewesen
seien. Auch die Untersuchung könne nicht
ossiziös  genannt werden . Doriotver-
läßtdas Rathaus von St . Denis
ebenso arm wie er gekommen  ist
und der Stadtrat erklärt sich in jeder Weise
mit seinem abgesetzten Bürgermeister soli¬
darisch. Trotz der kommunistischen Erpressung
durch die Bolksfrontrcgierung bleibt St.
Denis in seiner Mehrheit auf seiten des
Führers der französischen Volkspartei.

I » Politischen Kreisen rechnet man damit,
daß dieses Ereignis auch noch ein Nachspiel
haben wird . Wahrscheinlich , so glaubt man,
hatDormois  die Absetzung Doriots ver¬
fügt, weil sür ihn in Anbetracht der Volks¬
tümlichkeit des Führers der französischen
Volkspartei in seiner Eigenschaft als Ab-
geordneter keine andere Möglichkeit besteht.
Schon seit Monaten lausen Sozialdemokraten
uud Kommunisten Sturm gegen Doriot , der
um so schärsere Formen annahm , seit es be¬
kannt wurde , daß dieser sich mit Erfolg dem
Ausbau einer anti -faschistischen „Freiheits-
stont' widmet . In den letzten Tagen hat
Doriot verschiedene Besprechungen mit De
la Noque,  der unter gewissen Bedingun¬
gen hu einer Zusammenarbeit bereit sein
M , gehabt . Ferner wird behauptet , daß
W auch die Vereinigung der französischen
Frontkämpfer dieser Bewegung anschließen
würde.

Nlus ÄJürltemöerg
Auf dem Birkhof bei V e r i n ge n st a dt in

ohenzollcrn siel dieser Tage ein dreijähriger
nabe in den Gutsweiher und ertrank.

*

Der Lehrgang für Landschastspslege in Schwa¬
ben aus Stuttgart besuchte die Reichsstadt Eh¬
lingen  und besichtigten die Staustufe Eßlin¬
gen, Obereßlingcn und die Burg . Einige Vor¬
träge ergänzten die Besichtigungen.

*
Im Alter von 90 Jahren starb der älteste Bür-

ger von Balingen,  Schneidermeister Wilhelm
Pfuiidtiier , der Kriegsteilnehmer von 1870/71
war.

Apotheker Karl Buhl in Gaildors  beging
das seltene Jubiläum der 50. Wiederkehr des
Tages seiner Apotheker-Approbation.

ch
Der MSnnergesangvcretn Eerlin-
e n kann am 19. und 20. Juni das 75jährige
estehen seines Vereins feiern . Aus der Ge¬

schichte des Vereins sind besonders die Sänger¬
reisen in die Schweiz , a » den Rhein , nach Tirol
und in daS bayerische Allgäu erwähnenswert.

Uhingen , Kr . Göppingen , 27 . Mai . (Drei,
jährigetödlich verunglückt .) Mitt¬
woch mittag verunglückte auf der Haupt-
praßc in Uhingen ein dreieinhalbjähriges
Mädchen tödlich . Als es über die Straße
sprang , lief  es unmittelbar in ein Per¬
sonenauto hinein,  von dem es er¬
faßt und so schwer verletzt wurde , daß es
nach wenigen Stunden im Kreiskrankenhaus
feinen Verletzungen erlag.

Mürttembemer RMsAger
im MWkweMamvf 1SZ7

Stuttgart , 27 . Mai.
Unter den bis jetzt ermittelten 23 Reichs-

siegen , im Meisterwettkampf 1937 , der aus
Anlaß des Reichshandwerkertags in Frank¬
furt a . Nt . Heuer n ' n -ials dnrckiaelührt

wurde , sind zwei WürttemMger und zwar
bei den Herren -Maßschneidern Schneidermei¬
ster H. Goller  aus Stuttgart (handqenah-
ter Frack ) und bei den Bilderglasern Vergol-
dermeister Eugen Staudt  aus Stuttgart-
Hedelfingen (stimmungsvolle Einrahmung
eines farbigen Bildes in handgefertigtem
Nahmen ).

Aas MMkorpH Hort den Gauletter
Tagung des nationalsozialistischen Führer-

korps in - er Stadthalle
Stuttgart . 27 . Mai.

In Erinnerung an den ersten Gautag der
NSDAP . Gau Württemberg -Hohenzollern
im Mai 1927 werden vom 4. bis 6. Juni
beim Gautag 1937 40 000 Politische Leiter
und 15 000 Angehörige der Gliederungen
aufmarschieren und zum Appell vor dem
Gauleiter antreten.

Das nationalsozialistische Fnhrerkorps des
Gaues hat am Samstag , 5. Juni . 15 Uhr , in
der Stadthalle seine große Tagung , in der
neben den Hoheitsträgern der Partei samt-
liche Führer der Gliederungen der Bewegung
anwesend sind . Sämtliche Kreis - und Orts-
gruppcnaintsleiter , die am Vormittag auf
ihren Sondertagungen für ihre vielseitige
Kleinarbeit ausgerichtet wurden , werden an¬
wesend sein . Im Mittelpunkt der Kund¬
gebung steht die Rede des Gauleiters . Reichs-
statthaltcr und Gauleiter M n r r wird einen
großen und umfassenden Rückblick halten auf
10 Jahre Parteiarbeit — 10 Jahre unermüd¬
lichen und stetigen Kampfes um die Verwirk-
lichnng und Durchsetzung der Ziele der Be-
wegung . Die alte ? und bewährten Kämpfer
der Partei , die durch all die Jahre mit dem
Führer in Treue verbunden , mit ihrem Gau¬

Der Führer besaht!
Da schossen Bauten in die Höhe!

In der großen Neichsausstcllnng „Gebt
mir vier Jahre Zeit !' , die bis 20 . Juni 1937
auf dem Berliner Messegelände staltsindet,
nehmen Leistungen und Erfolge der Bau¬
wirtschaft einen besonders breiten Raum ein.
Das entspricht der Bedeutung , die das Bau¬
wesen im Dritten Reich erhalten hat . Denn
von ihm ging im Jahre 1933 der Anstieg
des Beschäftigungsgrades aus.

Ter Nationalsozialismus hat den Zins
dem freien Spiel der Kräfte entzogen . Für
ihn ist die Bauwirtschaft wie jede Wirtschaft
erst in zweiter Linie eine Fraae der Ncntabi-
lität . An erster Stelle steht der Bedarf . Die¬
ser Grundsatz nationalsozialistischer Wiri-
schastsausfaffung hat der Bauwirtschast ein¬
schließlich des Ties , und des Landeskultur-
baues ihre Dauerbeschästigung gesichert , die
sie weit über ihre frühere Bestimmung als
Schlüsselgewerbe hinaushebt . Sie erschließt
nicht mehr anderen Wirtschaftszweigen eine
Konjunktur — diese Ausgabe hat sie Anfang
1933 erfüllt — , sondern bleibt beschäftigt,
solange Bedarf sür ihre Arbeiten besteht.

Schon im Jahre 1932 hatte es nicht an
diesem Bedarf gefehlt . 17 729 500 Haushal¬
tungen , aber nur 16 514 000 Wohnungen
waren vorhanden . Die Industrie schrieb im
Jahre 1932 von ihren Anlagen 1.3 Milliar-
den NM . ab . erneuerte und ersetzte aber nur
für 450 Millionen RM . Die Straßen befan¬
den sich in unbeschreiblich schlechtem Zu¬
stand ; Autostraßen fehlten ganz . 1 852 176
Hektar Moore . Oed - und Unland harrten des
Kulturbaues . Nichts geschah ! Aber trotz des
Mangels aus allen Gebieten feierten 914 069
arbeitslose Bauarbeiter . . .

Diesem unsinnigen Zustand bereitete der
Führer ein schnelles Ende , In allen Städten
und Dörfern , auf den Straßen , aus dem
Oedland wurde sieberhast gearbeitet . Ge¬
sunde Wohnungen  in Lust und
Sonne sür ein starkes Geschlecht entstanden.
Der Hausbesttz erhielt erhebliche Mittel zur
Instandsetzung und zum Umbau unvermiet¬
barer großer in kleinere Wohnungen . Da
wuchsen überall die Baugerüste in die Höhe.
Die Bauwirtschast mit ihren 2 Millionen

schattenden Volksgenossen Palte nach kurzer
Zeit volle Beschäftigung gesunden.

Gleichzeitig nahm das Reich die Erneuerung
und Verbesserung des gesamten Straßen-
und Wegenetzes  m Angriff . Die Auf¬
wendungen sür Straßenbau und -erhaltung
waren bereits im Jahre 1933 mit rund 900
Will . RM . um fast die Hälfte höher als im
Jahre vorher . Noch stärker war der Einsatz für
den Bau der Reichsautobahnen , deren kühne
Linienführung und Einbettung in die Land¬
schaft noch kommenden Generationen Bewun¬
derung abzwingen werden . Die Schaffung von
Reichsautobahnen hat dem Tiefbaugewerbe
einen bisher niemals gekannten Auftrieb ge¬
geben . Komplizierte neue Straßenbau -Maschi¬
nen wurden entwickelt . Der Einsatz von Mensch
und Material nahm immer steigende Aus¬
maße an.

Dem gewaltigen Einsatz , bei dem u . a . täg¬
lich rund 3000 Baulokomotiven , 50 000 Roll-
,vagen und Hunderte der eigens für diesen
Zweck konstruierten Straßenbaumaschinen
arbeiten , veranschaulicht auf der Ausstellung
„Gebt mir vier Jahre Zeit !" ein 63 Meter
langes Modell einer Reichsautobahnstrecke,
naturgetreu vom ersten Spatenstich bis zur dem
Verkehr übergebenen Strecke.

Ferner wandte sich der Tiefbau in einem
früher kaum für möglich gehaltenen Maß der
Boden kultivieruna  und der Neuland¬
gewinnung zu . Auch hierbei sind modernste
Maschinen - und Pumpanlagen eingesetzt wor¬
den , von denen die Ausstellung „ Gebt mir vier
Jahre Zeit !" z. B . das Modell eines Schöpf¬
werkes in vollem Betrieb zeigt , das in der
Sekunde 500 Liter Wasser schöpft . Die Er-
tragsfähiakeit deS Ackerlandes wurde durch
Landesknlturarbeiten im großen Umfang ge¬
steigert , Oedland kultiviert , Torf abgehoben
und zur Beheizung recht beträchtlicher Früh-
gemüseknlturen verwandt.

Im stärksten Umfang hat bei diesen Arbeiten
der Reichsarbeitsdienst mitgewirkt , dem das
deutsche Volk Dank dafür schuldet , daß mit die¬
sem gewaltigen Einsatz sür alle Zukunft rund
40 000 deutschen Familien eine neue Lcbcns-
grundlage geschaffen wurde.

leiter marschierten und heute noch marschie-
ren und auch morgen so wie einst marschie-

' " hmen den Appell als ein un-
auslüschliches Erlebnis entgegen . Diese
Stunden der engen Kampsverbundenheit und
der Kameradschaft rufen die Erinnerungen
wach an die Tage des harten und härtesten
Kampfes und an den erhebenden Augenblick
der Machtergreifung.

Ein hervorragender Vertreter der Partei
aus dem Reich wird gleichfalls das Wort er¬
greifen . Die Kundgebung erfährt eine musi¬
kalische Umrahmung durch die HI . und das
Landesorchester . Die Partei will diese
Kundgebung so gestalten , daß sie der Größe
und Bedeutung des Tages würdig ist und
die für die nationalsozialistische Feiergestal-
tung gewordene Form verwirklicht . Mit dem
Fahnencinmarsch wird die Tagung eröffnet.
Musik und Worte sind so gegeneinander ab-
gewogen , und so ineinander geflochten , daß
die Kundgebung von einer kraftvoll mit¬
reißenden und erhebenden Einheit sein wird.

BrandWungaussekrötlkiemEhMir
Lausten a . N ., 27 . Mai . Vor einigen Ta¬

gen brannte das Anwesen des Landwirts
und Ziegeleibesitzers Gottfried Bauer  voll-
ständig nieder ; nur das Vieh konnte gerettet
werde » . Die Ermittlungen der Kriminal¬
polizei ergaben , daß als Brandstifter der
siebzehnjährige Sohn des Be-
sitz er 8.  Gottfried , in Frage kommt . Er
will die Tat aus gekränktem Ehrgeiz und
aus Rache gegen den Vater begangen ha¬
ben . Der jugendliche Brandstifter wurde in
Untersuchungshaft genommen.

Crailsheim , 27 . Mai . Am Mittwoch ereig¬
nete sich auf der Ellwanger Straße ein gräß¬
liches Motorradunglück , dem ein junge?
Menschenleben zum Opser siel . Ter 33 Jahre
alte Alfred Bartelmäs von Honhardt fuhr
auf seinem Motorrad in der Richtung gegen
die Stadt . Vor ihm fuhr ein schwer init
Sand beladener Lastkraftwagen mit Anhän¬
ger . Bei der Markungsgrenze kam ein Ein-
spänncr - Kuhwagen entgegen . Vermutlich
wollte der Motorradfahrer - den Lastkraft¬
wagen überholen . Dabei stieß er mit der
Lenkstange an die Kuh , die an der linken
Bauchseite verletzt wurde . Der Fahrer wurde
gegen den Anhänger geschleudert , besten lin¬
kes Hinterrad über ihn hinweg ging . Er war
auf der Stelle tot.

15 Br-Mt weniger Wälle
Stuttgart , 27 . Mai.

Wie notwendig die vor kurzem vom Reichs¬
führer SS . und Chef der deutschen Polizei er¬
gangene Warnung an Kraftfahrer , Radfahrer
usw . ist, ergibt sich aus einem Blick in die
soeben vom Statistischen Reichsamt veröffent¬
lichte Uebersicht über die Straßenverkehrs-
Unfälle im 1. Vierteljahr 1937.

In Württemberg  wurden im 1. Vier,
teljahr 1937 insgesamt 2018 Straßenverkehr - ,
Unfälle ermittelt , bei denen 64 Persone«
getötet  nnd 1121 Personen verletzt
wurden . Gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres ist eine Abnahme der Un»
fälle  um 15,0 v . H. eingetreten . Die Zahl
der getöteten un - verletzten Personen hat eveq»
falls eine erfreuliche Abnahme um 19,1 v. H-
erfahren . Von Interesse ist auch die Gegen»
Überstellung der Zahl der Unfälle mit den vor¬
handenen Kraftfahrzeugen . Während im Reich
auf 10000 Kraftfahrzeuge 204 Unfälle entfie¬
len , betrug diese Zahl in Württemberg nur
175 . Die Mehrzahl der Unfälle (83 Prozents
trug sich innerhalb geschloffener Ortsteile zu.
Sie ereigneten sich hauptsächlich in Form von
Zusammenstößen von Fahrzeugen (66 v. H.) .
Bei den Unfällen , die sich außerhalb geschloffe¬
ner Ortsteile zutrugen , machte der Anteil der
Zusammenstöße von Fahrzeugen nur 51 v. H.
aus.

Slutlgarker Schlachkvrehmarkk
vom Donnerstag , 27. Mai

Z » s » hr:  9 Ochsen, SS Bullen , 31 Kühe, »4
Färsen , 400 Kälber , 706 Schweine.

Preise:  Ochsen ») 44, c) 35: Bullen ») 41
bis 42: Kühe s ) 42. d) 34- 38. c) 29- 32, ch 1«
bis 24; Färsen - ) 42. d) 39; Kälber s) 60—SS.
d) L3—59. e) 42- 50. ä ) 37—3«. Schweine ») L2.
b) I . 52, d) 2. 51, c) 51. c>> 48, e) 48, f) 46,
x) I . 51—52. x) 2. 50.

Marktverkauf: »-Kühe . ». und b-Ochsen,
Bullen , Färsen , zugeteilt , in den übrigen Werk¬
klaffen belebt . Kälber belebt , Schweine zugeteilt.
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Mus dem
Die GroßWrt-es Sommers

Tausend schwäbische Hitlerjungen fahren
zur Nordsee

Tausend schwäbische Hitlerjungen und
BDM .-Mädel zogen im letzten Sommer
durch die weiten Gebiete des ostpreußischen
Landes . Dieses Jahr führt die Gebietssiih-
rung der Schwäbischen Hitlerjugend vom
6. bis 22. August eine Grotzfahrt an
die Nordsee  durch.

Tausend Hitlerjungen fahren mit einem
Sonderzug nach Bremen . Aufgeteilt in
Gruppen zu je 25 Mann geht die »fahrt auf
verschiedenen Wegen durch Niedersachsen
und Ostfriesland ans Meer . In Wilhelms¬
haven werden sich die Gruppen dann wieder
vereinigen . Die Städte Emden und Ham¬
burg werden sie besuchen, sie werden auf den
Deichen stehen, durch die blühende Heide kom.
men , von der die Lieder Hermann Löns er¬
zählen , sie werden geschichtliche Stätten be-
rühren : bei Verder a . d. Aller stehen sie vor
den 4500 Findlingen des Sachsenhains , sie
besuchen auf dem Bockholzberg die Freilicht¬
bühne , die Gauleiter Roever von Oldenburg
zur steten Erinnerung an den ruhmvollen
Untergang der Stodinger Bauern bei Alten¬
esch errichten ließ , sie ziehen durch das Land
Hermann des Cheruskers und besichtigen in
Wilhelmshaven einen Kreuzer.

In Dorfgemeinschaftsabenden bringen die
schwäbischen Hitlerjungen der Bevölkerung
die Grüße des Schwabenlandes . Sie werden
mit niedersächsischen Bauern und ostfriesi¬
schen Fischern sprechen und werden heim¬
kehren, ein weiteres Stück deutscher Heimat
und deutschen Volkstums im Herzen, daS sie
nie mehr vergessen.

Ehefrauen von Eingezogenen
dürfen arbeiten

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherunghat in
Uebereinstimmung-mit dem Reichssinanzministe-
rium den Arbeitsämtern mitgeteilt, daß den Ehe¬
frauen der zum Wehr- oder Arbeitsdienst Ein-
gezogenen ohne weitere Prüfung Arbeit zugewie¬
sen werden kann.

25jährige Dienstzeit . Beim Bahnhof Wild¬
bad konnte Reichsbahninspektor Kaiser  auf
eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken. AuS
diesem Anlaß überreichte der Betriebsführer,
Vorsteher Grimm,  dem Jubilar namens
der Reichsbahndirektion als Erinnerungsgabe
das Buch „Gedenkhalle für die Gefallenen des
Dritten Reiches" und seitens seiner engeren
Arbeitskameraden mit den besten Wünschen
ein Oelgemälde.

Pflichtsprcchabcnd der NSDAP . GAerrt
abend hielt die hiesige Ortsgruppe der MS-
DAP im Hotel „Schwarzwaldrand " einen
Pflichtsprechabend ab . Nach der Begrüßung
durch Ortsgruppenleiter Schaible  und nach
Erledigung einiger geschäftlicher Sachen er¬
griff Kreisschulungsleiter Kern - Wildbad
das Wort zu einem sehr lehrreichen Vortrag.
Er stellte darin der marxistischen Weltanschau¬
ung die nationalsozialistische gegenüber und
beleuchtete eindringlich die Tatsache , daß wah¬
rer Nationalsozialismus nicht geredet , sondern
vor allem gelebt werden mutz und wie nach der
nationalsozialistischen Weltanschauung das
Ganze des Volkes den Einzelnen trägt . Ge¬
spannt folgten die Anwesenden den klaren
Ausführungen des Redners , und reicher Bei¬
fall belohnte ihn am Schluß seines Vortrags.
Mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer
und dem Gesang der Nationallieder wurde
der Abend beschlossen. — Am Samstag und
Sonntag finden im Tal die Reichssportwett¬
kämpfe des Jungvolkes und der Hitlerjugend
statt . Schon während der ganzen Woche
herrschte lebhafter Uebungsbetrieb ; denn mög¬
lichst viele Jungen ud Mädchen möchten die
Siegernadel erwerben , wozu ganz beachtliche
Leistungen nötig sind. Ein Besuch dieser Ver¬
anstaltungen wird sehr empfohlen . — Auf
dem Klubplatz findet am Samstag abend ein
Freundschaftsspiel zwischen der ersten Elf des
1. FC . Pforzheim und derjenigen des FC . 08
statt . Die Unseligen müssen sich mächtig
strecken, wenn sie ehrenvoll bestehen wollen.

Sanrariterinnenprüsung
Am 26. Mai 1937 fand in der Neuen Heil¬

anstalt in Schömberg  die Abschlußprüfung
der theoretischen Ausbildung von 11  Sama-
riterinnen des Deutschen Roten Kreu¬
zes  aus Schömberg und Umgebung statt . Die
Prüfung wurde in Anwesenheit des Präsiden¬
ten des Württ . Landesvereins vom Deutschen
Roten Kreuz Staatsrat a. D . Dr . Hegel-
maher , dem Generalsekretär des Württ . Lan-
desvereins Schühle , dem Krcisvertreter des
Deutschen Roten Kreuzes Landrat Lempp
zusammen mit dem stv. Kreisvertreter ärzt¬

licher Direktor Dr . Schröder , Kolonnenarzt
Regierungsmedizinalrat Dr . Schnizer , dem
Zngsarzt Dr . med . Härlin und den ausbilden¬
den Aerzten Dr . Langebeckmann und Dr.
Grube abgenommen . Anwesend waren weiter¬
hin die Leiterin der NS -Frauenschaft Schöm¬
berg , Bürgermeister Hermann -Schömberg , der
Kolonnenführer der Sanitätskolonne Neuen¬
bürg und der Gschäftsführer des Kreksvereins.
Die Kursteilnehmerinnen legten in einer
mehr als zweistündigen Prüfung Zeugnis da¬
von ab wie ernst und fleißig sie sich in den
letzten Monaten ihren Aufgaben gewidmet
hatten und welche Mühe und Zeitaufwand es
sich die ausbildenden Aerzte und die Orts¬
gruppenleiterin Bayer -Äangenbrand haben
kosten lasten . Präsident Hegemayer konnte na¬
mens der Prüfungskommission feststellen, daß
die Ausbildung sämtlicher Samariterinnen
durchweg als gut bezeichnet werden könne und
daß sämtliche Teilnehmerinnen ihre Prüfung
mit Erfolg bestanden haben . Der Dank gelte
insbesondere auch dem stv. Kreisvertreter für
die Mitwirkung beim Zustandekommen des
Lehrgangs und die Zurverfügungstellung des
Unterrichtsraums sowie den Aerzten für ihre
Tätigkeit bei der Ausbildung der Samaterin-
nen . Anschließend nahm der Kreisvertreter
die Verpflichtung der neuen Samariterinnen
vor . Dr . Härlin übermittelte noch die beson¬
deren Grüße der verhinderten Kreisfrauen¬
leiterin Frau Härlin . Sodann fand noch ein
gemütliches Beisammensein statt , bei dem der
Kreisverterter allen Beteiligten herzlich
dankte.

Conweiler , 27. Mai . Dieser Tage ging die
Nachricht durch verschiedene Stuttgarter
Tageszeitungen , daß Stadtpfarrer Professor
Pfleiderer nach schwerem Leiden im Alter von
79 Jahren in seinem langjährigen Wirkungs¬
ort Cannstatt gestorben ist. Professor Pflei¬

derer ist auch in unserer Gemeinde , besonders
in kirchlichen Kreisen , kein Ubekannter ; hat er
doch seit dem Jahr 1919, als unsere Pfarrstelle
verschiedenfach verwaist war , sich derselben an¬
genommen und zum Segen der ganzen Ge¬
meinde als Pfarr -Stellvertreter gewirkt.
Welche Bedeutung seiner Persönlichkeit zuge¬
messen wird , zeigt , daß auch Oberbürgermei¬
ster Dr . Ströhlin der Stadt Stuttgart den
Hinterbliebenen seine Teilnahme aussprechen
ließ, hat sich doch Professor Pfleiderer um die ^
Entwicklung der Cannstatter Hcilguellen be- ^
sondere Verdienste erworben . !

Langenbrand , 27. Mai . Am Montag abend
ging die traurige Nachricht ein , daß Pg . Rich.
Gann  in der Klinik in Tübingen gestorben
fest Der erst 27-Jährige war längere Zeit im
Krankenhaus in Neuenbürg und kam als ge¬
heilt wieder heim, aber am Pfingstmontag
mußte er erneut ins Krankenhaus eingeliefert
werden . Eine sofortige Ueberführung nach
Tübingen war notwendig . Eine Gehirnhaut¬
entzündung hat dort seinem Leben ein Ende
gesetzt. An dem Begräbnis waren Partei und
Gliederungen aus den Zellen Engelsbrand,
Salmbach und Langenbrand sowie aus den
Ortsgruppen Höfen und Schömberg stark
vertreten . Ortsgruppenleiter Pg . Faas
legte am Grab einen Kranz nieder und wid¬
mete dem allseits beliebten Kameraden herz¬
liche Worte des Abschieds. Unser Kamerad
Pg . Rich. Gann wird als der erste Tote der
Ortsgruppe Langenbrand uns allen unver¬
gessen sein.

Ottenhausen , 28. Mai . Frau Agnes
Schwemm le,  geb . Seeger , Witwe , vollen¬
dete am 27. Mai ihr 82. Lebensjahr . Die hoch¬
betagte Frau ist geistig und körperlich noch
rüstig . Es gingen ihr von allen Seiten viele
Glückwünsche zu.

Sev K5 b ü-- Württemberg 8ohen;ol!ecn

fallenem Regen in eine hohle Eiche sich ge¬
flüchtet, in derselben vom Hochgewitter er¬
schlagen, 21 Jahre 7 Tage alt ."

Aus Pforzheim
(Von unserem 0 -Berichterstatter)

Die Gefahre« des Waldes
Große Anteilnahme zeigte in den letzten

Tagen die Bevölkerung des Kreises Neuen¬
bürg an dem Verschwinden und Wiederauf¬
finden des zweijährigen Kindes in Waldren-
nach. Aufschlußreich sind dem Leser in diesem
Zusammenhang die zeitgenössischen Eintra¬
gungen und Notizen über Unglückssälle ans
den Kirchenbüchern vom Schömberger und
Langenbrander Kirchspiel . Sie erbringen im¬
mer wieder den Beweis , welch außerordent¬
lichen Gefahren die Bewohner des Waldes,
Junge und Alte , Große und Kleine , ausgesetzt
sind. Und nicht immer ist es so glimpflich
abgegangen wie in Waldrennach . „Den 6.
August 1793 ist Regiue , Christoph Märklins
Simpelhoffers Töchterlein von Grunbach er¬
trunken . Ging den 16. August , abends , ohne
Wissen seiner Eltern von Hause weg, ver¬
irrte im Berg und wurde den 18. August tot
in der Nagold gefunden . Bei der Inspektion
fand sich, daß sie das Genick gebrochen. Es
ivar 12 Jahre alt und wurde in der Stille zu
Weißenstein begraben . 1801, 18.—19. Ok¬
tober , Christine Barbara , Jakob Ehrhardts
Töchterlein von Langenbrand , verunglückte
2 Jahr 3 Wochen alt . Dies Kind lief am
Sonntag , nachmittags , den 18. Oktober vom
Hause weg und kam unter dem heftigen
Sturm und Regenwetter bis auf die Engels¬
brander Hardt , woselbst es am 19. Oktober,
vormittags zwischen 10 und 11 Uhr , tot auf
dem Angesicht liegend gefunden wurde . 1800,
4. März verunglückte Friedrich Zürcher , Bur¬
ger und Schneider in Langenbrand . Dieser
Mann ging am 3. März , nachmittags , in den
Wald , bestieg eine Eiche, um einen dürren
Ast abzuhauen und stürzte 40 Schuh hoch
herunter , wobei er am Kopf so schwer ver¬
wundet wurde , daß er bewußtlos nach Hause
getragen wurde und bald darauf nachts 1 Uhr
den Geist aufgab . 31 Jahre . — 1810, 8. Mai,
2 Uhr im Walde bei Engelsbrand : Christoph
Fricker, 47 Jahre alt , wurde beim Holzfällen
im Herrschaftswalde bei Engelsbrand von
dem Gipfel einer Buche erschlagen und Plötz¬
lich getötet . — 1811, 3. November starb in
Grunbach Johann Michael Hartmann an den
Folgen des beim Kohlenbrennen erlittenen
Verbrennens . — Am 12. Mai 1755 ist im
Walde gegen Kapfenet (Kapfenhardt ) tot auf¬
gefunden worden , als er wollte Holz fällen,
Hans Michael Kaiß , Burger und Bauer zu
Schwarzenberg , 36 Jahre 3 Monate alt . —
27. Oktober 1756 ist Walburga Thomas Hirten
Frau von Oberlengenhardt , als sie von Zell
(Liebenzell ) aus nahe an ihr Haus kommen
war , durch den Schlag tot aufgefunden wor¬
den, 57 Jahre alt . — Am 27. August 1764 ist
Michael Walz , ein Kohlenbrenner von Ober¬
legenhardt , im wirklichen Kohlenbrennen in
seiner Kohlhütten im Wald des Morgens tot
gefunden worden , ohne daß er krank gewesen
wäre . — Am 19. Dezember 1740 wurde Jo¬
hann Georg Burkhardt im Walde von einer
Tanne erschlagen. — Am 27. August 1696 ist
Michael Stahl , Witwer , in einer unversehe-
nen Feuersbrunst verbrannt . Was noch von

dem mittleren Leib aus dem Feuer getragen
wurd , ist bestattet worden . — Am 23. Dezem¬
ber 1700 wird von einem Baum erschlagen
Lorenz Stahl , 23 Jahre alt . — Am 19. De¬
zember 1749 wurde Johann Georg Burkhardt
im Walde von einer Tanne erschlagen, 36
Fahre alt ; das gleiche widerfuhr Michel Küb-
lers , s- Michel Sohn , 15 Jahre alt . — Am
7. Mai 1757 ist Johann Georg Volz zu
Schwarzenberg von einem Sägklotz zerquetscht
worden , 11 Jahre alt . — Am 13. September
1778 wurde Anna Marie Grabenstetterin,
Taglöhners zu Oberlengenhardt Tochter,
welch bei entstandenem Donnerwetter in ge-

Das Jahr 1836 bedeutet für Württemberg
einen Markstein in der Geschichte der Ent¬
lastung und Befreiung des Bauernstandes.
Brachte es doch, nachdem die Durchführung
der Edikte von 1817 unter dem Widerstand der
adeligen Grundherren in weiten Gebieten
unterblieben war , für das ganze Land die
allgemeine Aufhebung der Leibeigenschaft und
einer Reihe von Abgaben und Leistungen,
die längst überaltert waren . Die leib¬
eige n scha f tl i che n Leistungen  wur¬
den mit 348 000 Gulden abgelöst ; im Schwarz¬
waldkreis handelte es sich um 40 000 Gulden,
von denen 38 000 auf die Ritterschaft fielen.
Wesentlich höher belief sich die Abfindungs¬
summe für die Beede,  d . h. die ursprüng¬
lich vom Landesherrn erbetene Beisteuer . Die
Entschädigung dafür betrug nicht weniger
als 1l^ Millionen Gulden ; davon erhielten
die Ritter im Schwarzwaldkreis 64000 Gul¬
den. Endlich wurden auch die Fronen
abgelöst, also die Zwangsdienste , die dem Ge¬
richtsherrn geleistet werden mußten . Sie
waren teils gemessen, d. h. nach Zeit oder
Arbeitsleistung festgelegt, teils ungemessen,
also von der Willkür der Herren abhängig.
Die Entschädigung für diese Leistungen belief
sich auf 4 Millionen Gulden , wovon 3 400 000
Gulden auf Privatberechtigte fielen. Auf den
ganzen Schwarzwaldkreis kamen 143 000, auf
das Oberamt Weinsberg allein 110 000 Gul¬
den. Der Gesamtaufwand des Staates für die
Durchführung des Gesetzes von 1336 betrug
zusammen ungefähr 2 700 000 Gulden.

Einen lehrreichen Einblick in die Zustände,
die vor 1836 herrschten , gibt die Durchsicht der
alten Fronbücher , die heute noch in manchen
Dörfern vorhanden sind. Im folgenden sollen
einige Mitteilungen aus dem Fronbuch
Höfens  gemacht werden , das 1759 angelegt
wurde , aber erst von 1804 an fortlaufende
Einträge aufweist . Nicht weniger als acht ver¬
schiedene Arien von Fronen sind darin ver¬
zeichnet.

In vorderster Reihe stehen die herr¬
schaftlichen Vorspann fronen.  Da
ist bei herrschaftlichen Jagen der Jagdzeug

Bei Jnstandsetzungsarbeiten auf dem Glas¬
dach des Lichthofes über dem Schalter « »«
der Städt . Sparkasse rutschte ein Glaser mit
der Leiter aus , wobei die Rabitzdecke durch¬
brochen wurde . Durch die herabfallende»
Bruchstücke der Gipsdecke wurde eine Frau st
schwer verletzt, daß sie ins Krankenhaus ein-
geliefert werden mußte.

In der verflossenen Nacht fuhr ein Kraft¬
fahrer mit Beirad in der Keplerstraße gegen
einen Randstein . Die beiden Fahrer wurden
auf die Straße geschleudert und blieben mit
schweren Verletzungen liegen und mußten in-
Städt . Krankenhaus eingeliefert werden. Die
Schuld liegt am Führer des Kraftrades , der
stark betrunken war.

von den Fuhrwerksbesitzern Höfens nach
Schömberg , auf den Kälbling und von
Schwarzenberg oder gar von Dobel nach
Calw zu führen . Manchmal handelt es sich
auch darum , den Jagdzeug , vor allem dst
Tücher , von zerbrochenen Jagdfuhrwerken am
Bauernwagen umzuladen und diese in die
Dennacher und Dobler Wälder zu schaffen

Me wir- - as Wetter?
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Voraussichtliche Witterung bis F" E
abend : Zunächst noch, besonders im lllpen
Vorland , stellenweise stärkere Bewölkung'
dann vielfach aufheiternd . Winde a«
westlichen Richtungen schwach.
Frühnebelbildung möglich. Temperatur -»
unverändert.

Für Samsrag : Vielfach heiler , aber no«
nicht beständig

Aar vauernentlaftung vor hundert Sähest
Aus einem alten Schwarzwälder Fronbuch



Heist werde» Ochsen als Zugtiere aiigefor-
dert. oft IS—12 Stuck auf einmal. Da die
nM -er Fuhrhalter gering ist — im ersten
stahrzehnt des IS. Jahrhunderts sind es etwa
^ — so kmmnen sie im Jahr oft zweimal an
die Reihe. Bezeichnend ist der Eintrag vom
?. August 181«: „Seine Königliche Hoheit den
Kronprinzen mit 4 Pferden nach Dennach ge¬
führt, von morgens 8 Nhr in parate gestan¬
den bis Nachmittag 3 Uhr, nämlich alt Son-
zenwirt Bodamer mit 2 Pferden , Elias
Bcdamer mit 1 Pferd, OHsenwirt Bodamer
mit l Pferd". Ein andermal mutz Johann
Veorg Bodamer dem Forstsekretär sein Rotz
als Postpferd 10 Tage lang abgeben. Als Zelt¬
manns Wittib zum Zeugführen von Jgels-
loch nach Dennach aufgeboten wird und nicht
Folge leistet, wird sie bestraft. Eine andere
Aufzeichnung ist von kulturgeschichtlicher Be¬
deutung: sie steht im Zusammenhang mit dem
großen Solitude - Jagdfest,  das König
Friedrich von Württemberg seinem Schwester-
sohn, dem Zaren Alexander von Rutzland,
während des Wiener Kongresses am 26. No¬
vember I8l4 gab. Da mutzten am 19. Oktober
Mt zehn Bürger Höfens Tannenreis hauen,
und am 15. und 16. des nächsten Monats
wurden nochmals deren 40 angesordert. Da¬
mit steht folgender Eintrag in das Fronbuch
In Zusammenhang: „Am 21. Oktober 1814
mußte Jung Michael Bodamer Thannreis
nach Solidüt führen; dasselbe wurde geladen
in Wildbader Hut auf dem Lautenhof; kam
zurück am 24., zugebracht 3 Tag mit 2 Pferd,
I Mann und Wagen". Einen Monat später
hat Schmied Bodamer dieselbe Fahrt zu ma¬
tzen. Das ist nur ein kleiner Ausschnitt aus
den im riesigen Ausmatz betriebenen Vorbe¬
reitungen zu einem Hoffest, das gegen eine
halbe Million Gulden kostete, zu dem MO
Pferde das Reis aus dem Schwarzwald heran¬
führten, für das 10 OM Untertanen in den
Widern an der bayerischen Grenze oft unter
Lebensgefahr Hirsche und Schweine lebendig
zu fangen hatten — und das alles in der
Fron. . .

Auch die Feuerritte  find im Fronbuch
verzeichnet. So mutz Phil . Fr . Bodamer am
24. April 1W6 bei dem „Würzbacher Säg¬
mühl- Waldbrand" einen Jeuerritt nach
Neuenbürg machen zur Aufrufung der zwei¬
ten Rotte. Aehnliche Ritte wurden nach
Calmbach ausgeführt : 1815 beim Feldren-
uacher, 1824 beim Dennacher und 1825 beim
Arnbacher Brand.

Wesentlich drückender Waren die Fronen Lei
den „Herrschaftsjagen ". Da wurden
an Jahr 1805 am 20. Juni 11 Mann aus
LTage und 1 Nacht, am 23. Juni für dieselbe
Zeit, am 26. Juni 11 Mann auf 3 Tage
SNächte, am 29. Juni 15 Mann auf 3 Tage
und1 Nacht, am 3. IM 12 Mann 1 Tag, des¬
gleichen am 4., 5. und 8. Juli aufgeboten, d. h.
innerhalb 3 Wochen mutzten alle Bürger
zweimal, ein Teil sogar dreimal Jagensdienste
leisten, und im ganzen Jahr würden allein
von Höfen 120 Mann angefordert. Bei den
großen Herrschaftsjagen im Juni und Juli
IAO waren dreimal Iv Mann nacheinander
auf je 5 Tage nach Stammheim bei Calw be¬
sohlen; 20 mutzten 3 Tage in der Laugen-
brander, 10 vier Tage lang in der Schöm-
berger Hut jagen; - as ergibt im ganzen 62
Mann und 38? Fron tage. 1812 mutzte eine
Jagensmnanfchaft nach Leonberg, eine andere
nach Böblingen geschickt werden. 1813 wieder
zwei dorthin und eine auf 5 Tage nach Na¬
gold. Nach dem Jahr 1818 sind außer einer
Streife keine Herrschafts-Jagdfronen mehr
eingetragen.

Die Streispatronillien  nehmen
einen geringeren Raum ein; doch find auch
bei ihnen verschiedene Male 20 Mann meh¬
rere Tage auswärts . So wurde am 17. und
1b. Mai 1812 von 28 Bürgern „ans franzö¬
sische Deserteure patrouilliert ", am 25. Juni
desselben Jahres von 6 Mann ans einen ent¬
wichenen Asperger Gefangenen, und im Jahr
1822 streiften 23 Mann ans Wilderer.

Andere Fronen galten der Wildbret-
suhr . Meist wird gemeldet, daß erlegte
Hirsche oder Wildschweine auf das „Burg¬
schloß Neuenbürg", dem Sitz des Oberforst-
Miflers, geführt wurden. Dazu kommt die
«ettel fuhr.  Entweder ist ein Bettel¬
mann oder ein Bcttelweib. ein alter Mann
oder eine „elende Weibsperson" nach Neuen¬
burg oder Calmbach zu fahren; oder es han¬
delt sich um französische Soldaten oder um
Deserteure, einmal gar um einen „Konflrip-
bonzpflichtigen, der nicht lausen konnte".
Dazu waren die FI ecken fuhr fronen
zu leisten, für das Schloss und die Oberamtei
m Neuenbürg Fuhr - und Handsronen,

denen noch „Weibsleuthe mit Zainen und
Auen" herangezogen wurden, und den Be¬
schluß machen die „ordinär ! Jagens-
ikonen"  für die Jagden, die vom Ober-
'AMloister oder vom Calmbacher Förster
obgehalten wurden. Diese Fronen hielten sich
M längsten; der letzte Eintrag stammt ans
bM Fahr 1845.

Arutl.R6DAP.RlM-tti

Gauorganisationsamt
2/37/Pg.

Vetr. Versicherung der Politischen Leiter gegen
Unfälle auf dem Schietzstand

Auch für das Jahr 1937 hat der ReichSschatz-
meister der NSDAP , eine Anfall- und Haft¬
pflichtversicherung abgeschlossen, in deren Ver¬
sicherungsschutz jeder Politische Leiter während
der Dauer der Schießübungen steht.

Die Versicherung wird gültig gegen Lösen
«ine« entsprechendenSchietzmarl« zum Preise von
NM . —.16. Die Versicherungsmarkcn find auf
dem Dienstweg vom Gauschatzmeisteranzukorderu.

Gauorganisationsamt
S/37/K.

Vetr.: Gautag der NSDAP . 4 —«. Juni 1937.
Transportleiter für die Sonderzüge am S. Juni.

Nachstehende Kreise melden sofort  einen zu¬
verlässigen Politischen Leiter, der die Verant¬
wortliche Leitung des auS ihrem Bereich abgehen¬
den Sonderzugtransportes übernimmt. Sofern
die KreisausbikdungSleiter oder deren Stellver¬
treter nicht selbst als Transportleiter in Frage
kommen, weil solche der Entfernung wegen zum
Teil von Samstag auf Sonntag in Stuttgart
Quartier machen müssen, find sonstige für diesen
Dienst geeignete Politische Leiter (genaue An¬
schrift. Dienstrang und Dienststellung) herzumel¬
den. Nähere Weisungen sowie Transportvor-
schristen usw. werden den Transportleitern un¬
mittelbar von hier zugesandt.

Neuenbürg, Lalw . Freudenstadt. Oberndorf,
Tvitlingen -Spaichingen (Ausgangsbahnhos Tutt¬
lingen ), Sigmaringen , Nottenburg, Reutlingen,
KiinzelSa«, Heilbronn , Mergentheim . Ellwangen,
Gmünd, Backnang, Ludwigsburg -Marbach (Aus¬
gangsdahnhof Marbach), Friedrichshafen, Saul¬
gau - Riedlingen (Ausgangsbahnhof Riedlingen ),
Waldsee, Heidenheim und Göppingen.

Organisationsamt.
Bett . Kreiszusammenlegnng in Calw am

Sonntag , 3». S. 87.
Die zur Teilnahme an der Eingliederung

in Calw bestimmten Politischen Leiter fahren
wie folgt:

Ortsgruppe Dobel steigt ein in Dobel, Ab¬
fahrt Punkt 7.20 Uhr, Fahrpreis 2.80 RM.

Loffenau und Herrenalb steigt ein in Her-
renalb, Abfahrt 7.45 Uhr, Fahrpr . 2.80 RM.

Feldrennach steigt ein in Schwann (Straße

Cvuweuer), Rvstihrt 8.W Uhr, Fahrpreis
2.5« RM.

Arnbach steigt rm in Schwann, Abfahrt
8.1S Nhr. Fahrpreis 2ö« RM.

Gräfenhausen steigt ein aus - er Wilhelms-
höhe, Abfahrt 8.28 Uhr. Fahrpreis 2.5« RM.

Birkenfeld und Neuenbürg steigt ein in
Neuenbürg (Marktplatz), Abfahrt 8.30 Uhr,
Fahrpreis 2.30 RM.

Höfen und Langenbrand steigt ein in Hö¬
fen, Abfahrt 8.40 Uhr, Fahrpreis 2.30 RM.

Calmbach und Wildbad steigt ein in Calm¬
bach, Abfahrt 8.45 Nhr. Fahrpreis 2.10 RAk.

Die Ortsgruppen Schömberg, Grunbach,
Bieselsberg und Maisenbach sowie alle übri¬
gen Politischen Leiter, die an der Eingliede¬
rung teilnehmen wollen, fahren mit Privat¬
auto oder mit dem Zug ab Wildbad 8.18 Uhr.
Die mit dem Zug ankommendeu Pol . Leiter
melden sich bei ihrer Ankunft am Bahnhof in
Calw.

Omnibus und Privatauto fahren zum
„Badischen Hof". Dort Antreten Punkt
9.30 Uhr.

Uniform: Kleiner Marschanzug (Dienst¬
bluse), ohne Brotbeutel.

Es wird erwartet, daß außer den „Pflich¬
tigen" noch viele Pol . Leiter der Einladung
nach Calw Folge leisten.

Der Kreisausbildungsleiter.
Ich erinnere die Ortsgruppenkassenleiter

an mein Schreiben vom 25. 5. 37 und bitte
nochmals um pünktliche Erledigung.

Kreiskassenleiter.
Psutel -Umlei - mit

k«tt «littnOi --L»»l,st »i,an

Deutsche Arbeitsfront . Kreiswaltung
Neuenbürg. An sämtliche Ortsobmiinuer des
Kreises! Diejenigen Ortsobmänner , welche
ihre Mitgliederstandsmeldung für Monat Mai
noch nicht eingereicht haben, wollen dies sofort
tun, damit Weitermeldung an den Gau erfol¬
gen kann. Der Kreisobmann der DAF.

Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Reuen¬
burg. Sprechstunde fällt besonderer Umstände
halber heute aus . — Alle Amtswalter der
DAF. die nicht Mitglied der NSDAP sind,
ersuche ich, am Dienstag den 1. Juni 1937 zu
einer kurzen Besprechung abends 8 Nhr ans
das Geschäftszimmer der Ortswaltnng zu
kommen.

Der Orts -Obmann der DAF Neuenbürg.

Wahrlich, unsere Vorfahren mögen erleich¬
tert aufgeatmet haben, als auch die letzten
dieser persönlichen Dienstleistungen — die
längst als unzeitgemäß empfundenen Ueber-
reste einer versunkenen Welt — endgültig be¬
seitigt wurden!

Kreis-Leichtathletikmeisterschasten in Calw

RfL-Kreissührer Epple - Frendenstadt hat
den Turnverein Calw mit der Durchführung
der Kreis - Leichtathletikmeisterscha' Len 193?
des Kreises 5 Nagold am 13. Juni beauftragt.
Die Meisterschaften, die sowohl für Männer
wie für Frauen ausgetragen werden, erstrecken
sich auf Läufe, Hoch- und Weitsprung, Stab¬
hochsprung, Kugelstoßen, Speerwerfen, Dis¬
kus und einer viermal 100 Muer - Staffel,
Gleichzeitig ist die Möglichkeit gegeben, sämt¬
liche Wertungen auf die Deutscher Vereins-
Meisterschaften übertragen zu lassen. Vereine,
die an keinem Einzelkamps teilnehmen, kön¬
nen an diesem Tag die Prüfung für die
Deutschen Vereinsmeisterschaftenablege.r.

Der Turnverein Calw mit reiner schönen
Platzanlage bietet Gewähr für eine einwand¬
freie Abwicklung der Meisterschaften. Die
Vorbereitungen dazu sind getroffen und
Meldungen werden schnellstens erbeten an
Krcissportwart Pantlc -Calw

Leibeserziehung mutz Boiksgewohnheit
werden

Unter diesem Zeichen sührre am vergan¬
genen Sonntag der Turnverein Calw, zu¬
sammen mit dem Fußbavverein, der Trupp-
führerschnle 4 des ReichsarbeitsdiensteL, der
Hitlerjugend und des VfL Stammheim einen
„Tag des Sports " durch, der einen glänzen¬
den Verlauf nahm. Morgens üernligten sich
8 Mannschaften an einem Stadtlauf , düsen
Laufstrecke 2500 Meter betrug. Um den ersten
Platz der Aktiven lieferten sich die Trupv-
sührcrschule und der Turnoere n ein über¬
aus spannendes und grosses Rennen. Wäh¬
rend im Vorjahre der Turnverein den Sieg
davontragen konnte, setzte sich diesmal die
Trnppführerschule mit der glänzenden Zeit
von 5,34,1 Min . durch. Dicht darauf folgte
der Turnverein Calw mit 5.37.9 Min . Bei
den Jugendmannschaften siegte die Hitler¬

jugend mit 5,54,3 Min . Anschließend nahm
Kreisdietwart Eberle-Calw die Siegerehrung
vor, die sich zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung für den Sport und für den Reichs-
bnnd für Leibesübungen gestaltete.

Nachmittags führten die sporttreibenden
Vereine von Calw zusammen mit der Trupp¬
führerschule eine Großveranstaltung durch,
bei welcher interessante Handball- und Fuß¬
ballspiele zum Austrag gelangten. Den Be¬
schluß bildete abends die Einweihung der
neuerstellten Turn - und Festhalle der Trupp-
sührerschnle.
Freundschaftsspiel1. FC. Birkenfeld — 1. FC.
Pforzheim am Samstag den 29. Mai im

Brötzinger Tal. FCP .-Platz

Morgen Samstag , 29. Mai , treten sich nach
langer Pause der 1. FC. «8 Birkenfeld und
der 1. FC. Pforzheim zu einem Freundschafts¬
treffen auf dem FCP .-Platz im Brötzinger Tal
gegenüber. Man darf ans den Verlauf dieses
Treffens Gauliga gegen Bezirksklasse sicher¬
lich gespannt sein, haben doch die Birkenfelder
in den verflossenen Pflichtspielen besonders
gegen Schluß eine recht respektable Leistung
gezeigt und die Rückrunde ungeschlagen dnrch-
gesochten. Ein leichter Formrückgang nach
Beendigung der Verbandsspiele dürste die
junge Birkcnfeldcr Mannschaft nicht abhalten,
gerade gegen ihren großen Nachbarn wieder
mit einer annehmbaren Leistung äuszuwarten
»nd man weitz es von früher her, daß die Bir-
kenfelder Mannschaft gegen große Gegner sich
immer besonders ins Zeug legt. Und daß die¬
ser alte Birkenfelder Kampfgeist auch in der
heutigen Mannschaft vorhanden ist, hat be¬
sonders das Verbandsspiel gegen Phönix
Karlsruhe gezeigt, bei welchem Spiel Phönix
die einzige Niederlage in dieser Saison er¬
litten hat. Die Mannschaft setzt sich momen¬
tan zum größten Teil aus jungen Spielern
zusammen, die im Verein mit den alten Käm¬
pen Herz, Kull und Dingler in der Lage sein
müßten, auch den 1. FC. Pforzheim zur Her¬
gabe seines ganzen Könnens zu zwingen. Die
Pforzheimer Sportgcmeinde dürfte ans das
erste Wiederaustreten ihrer einheimischen
Mannschaft auf dem eigenen Platz nach der
für den 1. M . Pforzheim so erfolgreichen
Afrikareise ebenfalls lebhaft interessiert sein,
sodaß dem Spiel ein guter Besuch zu wün-

' scheu wäre.

mit:

Bett . Ankunft brr Urrauoer aus Sachsen
NM 39. Mai 1937. Der Sonderzug trifft ein in
Birkenfeld um S.18 Uhr, Neuenbürg S.24 Nhr,
Höfen 9.46 Uhr, Calmbach9.55 Uhr, Wildbad
10.07 Uhr.

Bett . Anknnft der Urlauber aus Danzig
am 39. Mai 1937. Die Danziger Urlauber
treffen mit dem fahrplanmäßigen Zug Pforz¬
heim ab 14.10 Uhr ein. Birkenfeld ab 14.19
Uhr, Neuenbürg Hbf. ab 14.31 Uhr, Höfen
ab 14.46 Uhr. Calmbach ab 14.52 Uhr, Wildbad
an 14.58 Uhr.

Die Verpsleguirg bei den Urlaubern aus
Sachsen beginnt mit dem Frühstück, das an
diesem Tage in den Gaststätten eingenommen
wird. Während dieser Zeit nehmen die Wirte
die Einteilung in die Privatquartiere vor.

Die Verpflegung der Danziger Urlauber
beginnt mit dem Abendessen.

Die Urlauber aus Sachsen sind mit einem
Wohnuugsgutscheinund einem Berpflegungs-
gutschein versehen, welche sofort nach Ankunft
dem Verpsiegnngswirt auszuhändigen sind.

Die Leiden angehesteten Meldescheine sind
vom Wirt sofort den Ortswarten abzuliefern.
Ich bitte hiermit die Ortswarte , mir sämtliche
Gasthäuser namentlich zu melden, welche die¬
sen Termin nicht einhalten. Kreiswart.

Reichssportwettkampf der HI in Neuen¬
bürg am 39. Mai . HI und IV treten Punkt
AL7 Uhr in Sportkleidung auf dem Turnplatz
an, BdM und IM um 7L0 Uhr ebenfalls.
Die auswärtigen Gliederungen treffen bis
spätestens8 Uhr auf dem Wettkampfl-latz ein.

Geff. 1/126.

KvttrrrMee NtmöMek
Württembergische Landesbühne:
Shakespeares „Was ihr wollt"

Als vorletzte Neuaufführung der Spielzeit vor
de» Sommerferien brachte die Landesbühne Shake¬
speares köstliches Lustspiel „Was ihr wollt."
(Hanns Johst'S „Thomas Paine" wird noch fol¬
gen.) Willi Kagelmacher  hatte das reichbs:
wegte Stück mit großem Geschick für die Bedürf¬
nisse und Möglichkeiten einer Wanderbühne in¬
szeniert. Sehr glücklich war die Zusammenzie¬
hung der sämtlichen Schauplätze der Handlung
in einem Bühnenbild, was einen raschen Ablauf
der Handlung ermöglichte. Alfred Gabel  hatte
als Bühnenbildner seine keineswegs leichte Aus¬
gabe geschickt gelöst, wenn er natürlich bei der
Enge der Bühne nicht die lichte festliche Weite
geben konnte, in der allein sich die Handlung
vollkommen gelöst und farbig entfalten kann. Ger¬
hard Becker verlieh dem verliebten Herzog
Orflno die Vorzüge seiner Erscheinung, im Spiel
hätte man ihm etwas betontere Straffheit ge¬
wünscht. Sehr irisch und lebendig gestaltete Wale
tcr Alexander  den Edelmann Sebastiast.
Liebenswert verkörperte Maria Wolter»  seine
Schwester Viola. Mit der schönen Gräfin Olivig
gab Annemarie Holgens  ihre Abschiedsroll«
vor ihrem Abschied von der Landesbühne. Mariä
Gierh  war das kecke Kammermädchen, das deck
armen Malvollo so Übel mitspielt. Der Tragikö-
mik des Haushofmeisters Malvolio wurde Hans
Kroneck  in schöner Weise gerecht. Ein Kerl voll
Saft und derbem Humor war der Junker Tobias
von Rülp, mit dem Carl Sumalvico  eine
prächtige runde Gestalt hinstellte. Eine Figur
voll grotesker Komik war sein getreuer Sauf¬
kumpan Junker Andreas, den Rudolf Mumm
spielte. Dem Narren Doberauers hätte man einen
Schuß spritzigen Sekt in sein Philosophenblut ge¬
wünscht. Strass und männlich gab Johannes
Zaddach  den Hauptmann Antonio. Es wurde
viel und herzlich gelacht. L. Orueder.
Die Zoppoter Richard-Wagner-Festspiele

Für die diesjährigen Richard-Wagner-Festspiele
der Zoppoter Wakdoper, die Aufführungen des
„Parfifal" und .Lohengrin" sowie zwei Fest,
konzerte bringen, hat Generalintendant Hermann
Merz  namhafte Solisten deutscher Opernbühnen
als Mitwirkende gewonnen. Als Solisten wurden
u. a. verpflichtet: Gotthelf Pi stör vom Deut¬
schen Opernhaus Berlin (Parsifal und Lohengrin),
Gertrud Rünger  von der Staatsoper Berlin
(Kundry und Ortrud), Sven Nilsson von der
Staatsover Dresden (Gurncmanz und König
Heinrich), Eyvind Laholm  vom Deutschen
Opernhaus Berlin (Lohengrin). Max Roth  von
der Staatsoper Stuttgart (Telramund). „Parsi-
sal" wird am 18. und 29. Juli , .Lohengrin" am
23.. 25., 28. Juli und 1. August aufgesührt.

Französische Kunst in Berlin
In der Akademie der Künste findet im Juni

und Juli eine Ausstellung französischer Kunst der
Gegenwart statt, deren Schirmherrschaft Minister¬
präsident Göring und der französische Botschafter
Francois-Poncet übernommen haben. Die Aus¬
stellung wurde von dem französischen Botschaft?,
angeregt und wird von der französischen Regio
rung und der Berliner Akademie der Künste unter
besonderer Förderung durch die Nelchsminister
Dr. Goebbels und Rust veranstaltet. Bei der
Zusammenstellung der Kunstwerke hat die Asso-
ciation Francaised'Action Artistique verantwort¬
lich mitgewirkt. Die Ausstellung zeigt Erzeugnisse
der Malerei und Graphik aller bedeutender leben¬
der französischer Künstler sowie eine Auswahl
moderner französischer Bildhauerarbeiten. Die
Erössnung wird voraussichtlich in den ersten
Taaen des Juni erfolaen.

L.ofLet § - Hektaren
In »» dIMgsn Ittel »«»

Neuenbürg
fiorikeim



Vrktmntnwidilng.
Der Lina Ergeuziugrr, geb. Burkhardt, in Btrkenfrld wurde

die Erlaubnis zum Betrieb einer Verkaufsstelle für Flaschenbier.
Rauch- und Desperwaren in ihrem Gebäude, Wildbader Straße 41,
in Birkensrld unter der Bedingung erteilt, daß der Verkauf nur
während der Benützungsdauer des Freibades betrieben und auf dir
Besucher des Badrplatzes beschränkt wird.

Geqen diese Entscheidung ist dar Recht der Beschwerde an den
Herrn Wiirtt. Wirtschaftsminister gegeben, die binnen einer Frist von
zwei Wochen von der Bekanntgabeab bei der UnterzeichnetenBe¬
hörde einzulegen wäre.

Neuenbürg » den 27. Mai 1937.
Der Landrat : Lempp.

«rsislivclsrlsg

2u unserem ZSn̂ erkesi lacken wir alle unsere
Ltiren- unck passiven IMZIiecker, sowie Kurgäste
unck ckie gesamte Linwolinersckakt von ückerrenalb
unck OmxebunA lierrlick ein.
Programm siekek êstbucti.

Ls wirck um LeklaZZunZ  cker tiäuser gebeten. Düs ksstlsllung.

3m KreiMeü«

«ach Herrenalb.
Krieger-
Kameradschaft

Am Samstag d,»
2». Mai. Lg Uhr

Wiltislrn

^lissbstli
gsb. Lsbastian

Vsrm 3 5Its

Wildbscl-Zommsrbsrg
25 . KlsI 1S37

blsokarwslblngsn

kolrbacbtal —Dobel.

Wir deekren uns, Verwandte, kreunde und Leksnnte
ru unserer am Sonntag den 30. Nai 1937 ststtkindenden

in das Oastbaus rum „Mkle " ln Dobel kreundllcbst einru-
laden mit der kitte, dies als persönliebe Einladung an-
nekmen ru wollen.

UicUarU SoiSlar , kolrbscktal
Sobn des Karl Oeiüler, Kauers in Keckarwestbeim.

krlsrla Ukaclear
l 'ocbter des kriedricti Wacker, Scbindelgescbäkt In Dobel.

Kircligang 10 Dkr.

Ottenbausen—Weiler.

Koeksvtts -kinlselung.
Wir beebren uns, Verwandte, kreunde und kekannte

ru unserer am Sonntag den 30. iKai 1937 stattkindenden

«ockreStr - ksisr
in das Oastbaus rum „kären" in Ottenbausen kreundlickst
einruladen mit der kitte, dies als persönliebe kinladung an-
nebmen ru wollen.

Lugen krstu , Sckneider
Sobn des )akob kretr In Ottenbausen.

SartruU Scdrokd
l 'ockter des verstorbenen Wilkelm Sckrotb in Weiler,

iiircbgang um '/,11 Dkr in Ottenbausen.

SO

Drei
Mensche,raltcr

Erfahrung
im Dienst am Kunden bürgen ben Fahrgästen de.

Hamburg -Amerika Linie

für höchste Leistungen, Sicherheit und Be¬
quemlichkeit. Viele hundert Hapag-Bertre-
tungen tragen ihr Bestes dazu bet. Sie geben
gern ihren sachkundigen Rat sowohl für de»
Verkehr mit den weltumspannenden Linien¬
diensten Deutschlandsgrößter und ältester
Reederei, als auch für ihr« zahlreichen Er-
holungs- und Vergnügungsreisenzur See.

Es reist sich gut mit den Schiffen der
Hamburg-Amerika Linie

Vertretung in Hsrrenalb:
Seemann SrvüMe

Adolf Hitler-Stratze 127.

Dk. üebkarclt , Heuenbüi 'g
Laciisrrl für innere Krsnkkeiien

von «1er keiLS rzZrürkS
KleivtierzWer - Verein servietien -^ Lscben

Lervietten

—>» . —- V^ einl ^arten

^ S . sMg-tt- « « ! S? - i8-k - rt°n
abgegeben. (Körnermlschfutter, L . lVleek 'scke
Legemehl und Haber auch für ^ .
Kaninchen). Säcke mitbringen/ Lucnckrueuere,

eute abend von 6—7 Uhr

ncl«r-5sne!sl«n
l,sckerr1emeo unck l -eckerbrsncksome

Oummi -I,auf 80 dlen unck 0 ?Ienk8tütre

23/26 27/30 31/35 36/39

»U8 braunem unck beigem stoik,
Oummi 80 bien unck OeleaIi8tütre

su8 glncklecker mit Oumm> 80 kien
unck Oeieak8tiitre

31/35

ßsnr su8 l -ecker, l,ecker8obien
unck OeIenk8tüire

8c !iu !r!isus

Voi8k !mkt8mWg6
8sVWvrüiev8t- 8vd«dL
kür v . ü. 8l . uvä ll.

nelmut

Von der Keicbsreugmelsterei
rueelsssene Verkauksstelle VS8 groüe 8peris !bsu8

Zur Baustelle Wasserbau Dobel suche tüchtige

Maurer. Sleinhauer und
Steinbrecher.

Qssgioi *, Baumeisteru. Baugeschäft
Neuenbürg.  Telefon 264

Schwann.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau de«; Herrn Karl Aldinger  in Schwann habe

ich im Auftrag nachstehende Arbeiten zu vergeben:
Gipserarbeiten , Schreinerarbeiten , Glaserarbeiten
und Maler -Arbeiten.

Angebotsunterlagcnund Zeichnungen können in der Zeit von
10—12 Uhr am Montag den 31. Mai 1937 in meinem Büro Unge¬
sehen werden. Die Angebote sind bis Freitag den4. Juni , 18 Uhr,
beim Bauherrn abzugeben.

Birkenfeld, den 26. Mai 1937.
Richard Weiß . Architekt.

MeLiieZMrke
koutt M3D ci>6 Sl 'sOk'^ Ol'IiotüSN

t. Ol'o - im6 t- slüs 'Ml'tts ! io ctss'

6.

Menst an der Jugend, ist Menst an
der Zukunft.

gebt uns sreiplätze!

Neuester amtlicher

FabrpSan
Preis 30 Pfennig

empfiehlt
L. Meeh'sche

B i r k e n f e l d.
Eine 48 Ar große

zu verpachten.
Schmiedgasse 8.

a.us dem lllkalt der
neuesten  Kummer:

Lion ln 8ekün »Icd

Kork dem Illuster des
krrvsters öakod

kln kansdlseber
„pkskkensplesel

ist dss <-o>d uoenl
bedrück?

kinrvlprvi » 18 Pf « nnig

Vorloq: 8cbwert»cbm!ode i

im „Schiff" (Nebenzimmer).
Vollzähliges Erscheinen, nament.

ltch der Teilnehmer am Reich-,
kriegertag, erforderlich.

Der Kameradschaft,führ».

Der Verein beteiligt sich nächsten
Sonntag den 30. ds. Mt, , beim

Wertungssingen in
Herrenalb.

Die verehrt. Ehren- u. passiven
Mitglieder werden zur zahlreichen
Beteiligung freundl. eingeladen.

Abfahrt 9 Uhr vorm, aus dm
Adolf Hitler-Platz. Vorherige An¬
meldung bis Samstag abend bil
Schriftführer Seydelmamr erdeeen

Stüdt.Freibank
Wtldbad.

Samstag mittag ab 3 Uhr
ITukßlsSsok

V. Kilo 60 Psg.

Neuenbürg
Keule

Metzelsum
m „ LekAsssnsn

dleuenbürg
«eKlungl

vmtM8iHMioii 18 Zs
IS Uroran » dilUgar

Lis ein neues Î sdio-OM
in der Leit vom 3. ldni bst
IS. Mi 1937 bei stllckM
eines alkan kaeiiospps-
rakas . — Kuslcmikt erteile»

kßötin , Purnplatr
V5istsnel,MIK. îumtrgöe

Herrenalb
Morgen Samstag abd. SW

verkaufe ich ca. 10 Morgen

He » - « ad SeWM
ferner

1 Weber« Backofen. 1 Kartoffel-
dämpf«r.2 Wendepflüge,1 Häufel¬
pflug, 1 Wiesenegge. 2 Egge»,
ewige Mostfäffer(100- 300 Lte,>,
1 Kuh mit dem zweiten KB.

Karl Seufer st«.
Wildbad

Ehrliche Ara»
zum Waschen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle ds. Bl . in Wilddad.

Neuenbürg.
Moderner, gut erhalt,

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des „Enztäler".

Prospekte
Prospekte M
Tensionen

liefert In sauberer stusfübrM
u. neursitlicber stuLgsstallM

6.Ksell svde LiwdüiMeks!
kteuenbürg - lelekon 40l

Verlangen äi»
bitte Itostsnlos»
Vorscblägs.
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